
Entwurf CINES Grundgesetzes der Kirche
Seıit dem nde des Z weiten Vatikanums estebtr der Plan ZUuYT solche Befragung blieb damals auUsS, ayeıl der Entwurf noch
Schaffung eines eıgenen Verfassungs- der Grundgesetzes, einer nıcht einmal der Gesamtkommission ZUuY Kenntnis gebracht
Constitutio bzay Lex fundamentalıs der katholischen Kırche, WAaT,. Doch stellten sıch mehrere Synodalväter ausdrücklich
die IDar eine Verfassung ım Sınne der grundlegenden dogma- hinter e1ın solches Projekt, das auch VDn Kardinal Felici be-
tischen Aussagen Der ıhre göttliche Stiftung un ıhres aAM Jürwortet wurde (vgl. Herder-Korrespondenz Da Ihg., 396
dem Sos 145 divinum hergeleiteten Selbstverständnisses hat, die UuN 531)
ber bisher hbeine Kodifizierung dieser Verfassung in Analogie Die nıcht stattgefundene synodale Konsultation 'WUWar ber der

Grund dafür, daß dieses emınent bedeutsame Der ebensoVerfassungsgesetzen ım staatlichen Bereıich vornahm. Der
Plan stand Vo  > Anfang der Spitze des Programms der strıttene Vorhaben bisher NUuY ın einem sehr Kreıs “an

VO:  S Johannes beschlossenen UN DÜOoN Paul ınıtıer- Konsultoren diskutiert ayerden bonnte. Wohl ın der Absicht,
ten Kodexreform. In einem ersien Stadıum bis Konzilsende eine breitere Diskussıion Theologen UN Kanonıisten
zielte Man allerdings wenıger auf e1n solches Verfassungsgesetz, provozıeren, zuurde der dritte Entwurf inzwischen vonrn WEl
als auf die Schaffung eines Einheitskodex für die (ÖOst- und Publikationen des angelsächsischen Sprachraums, dem amerıka-
Westkirche. Der Wunsch dazu am au dem ÖOsten, D“OoNn nıschen „National Catholic Reporter” (10 70) und dem
den maroniıtischen Bischöfen. Er zuurde auf dem Konzıl DONn englischen Tablet“ (18 /0) ın großen Auszügen 43 'von

dem maronıtischen Erzbischof Doumıith vo  en un 94 anones veröffentlicht. Wegen der teilweise unzuläng-
och auf der Ordentlichen Bischofssynode 1967 ım Rahmen der liıchen englischen Wiedergabe UN: el nach dieser Erstveröffent-
Dıiıskuss:on ber die damals projektierten Grundlinien der Ko- lichung dıe SENAUE Kenntnis des Sanzen Textes uch ım deut-
dexreform VO  > dem maronitischen Kardinal-Patrıiarchen schen Sprachraum V“O: Nutzen sein dürfle UN WESECETN seiner
Meouch; und WVon ukrainıschen Bischöfen unter entschiedenem Natur un der Reichweite eine breitere Diskussion notwendig
Widerspruch der Melkiten, die VonNn einem solchen Vorhaben erscheint, hat sıch die Redaktion der ın jeder Hinsıcht nıcht
einen mMmAassıven Latinisierungsversuch befürchteten, zuiederholt geringen Mühe einer ezgenen Übersetzung des mollen Wort-
(vgl. ZUu ursprünglichen Projekt des Einheitskodex C.-J Du- lauts des lateinischen Entwurfs unterzogen. Beı dem Dokument
MONT OP:; Grandeur er Y1Sques d’un projet, „ASUNA“ , Januar— handelt sıch ım Wesentlichen eine selektive Kodifizierung

VO:  S Konsti:tutionen un Dekreten des Z weiten Vatikanums;März 1967, und ZUYTY Diskussion auf der Bischofssynode
1967 Herder-Korrespondenz DE Ihg.; 333) Auch der apDs ım zentralen und vermutlich meısten umstrıttenen Kapitel
wünschte ursprünglich einen solchen Einheitskodex (vgl. Her- IT ınsbesondere die Kodifizierung der Kernaussagen des
der-Korrespondenz Ihg.; 54) Do auyurde dieser Plan dritten Kapitels der Kirchenkonstitution einschlie ßlich der SO®8.
schon bald ach Konzilsende unsten einer AL fundamen- Naota praevia, Um dem interessierten Leser den Vergleich

erleichtern, drucken A0LY deshalb uch die zahlreichen Quellen-talıs“ aufgegeben, zuober allerdings einıge der ursprünglich
miLt dem Einheitskodex verbundenen Absıchten Eıingang ın das nachweise (soweıt sıch Konzilstexte handelt, allerdings
CHuEC Projekt gefunden haben scheinen. miLt verkürzter Zitation) ab WOoO ermin! nıcht wörtlich, ber S$Inn-

gemäß au den Konzilsdokumenten dırekt übernommen siınd,Dıie eyrsien Vorarbeiten für eın „Schema legıs ecclesiae funda-
mentalis“ reichen ın die unmuittelbare Nachkonzilszeit Zzurück. tolgten I01LYT weitgehend der U“O  - den deutschen Bischöfen TO-
Bereıts 1 Juli 71966 lag dem „Coetus centralis consultorum“, hierten Übersetzung der Konzilsdokumente des Lexikons für
der zentralen Arbeitsgruppe der Konsultoren der Kommuissıon Theologie und Kırche Eınen zusammenfassenden Bericht ber
für die Kodexreform, eın ersies provisorisches Schema („prıma die theologisch-kanonistischen Ursprünge des Planes, die vVETtT-

adumbratio“) VOoT, dem gegenüber jedoch substantielle Vor- schiedenen damit verbundenen, teıls gegensätzlıchen 7Zielsetzun-
behalte D“O:!  _ seıten dieses Gremiums gemacht zyurden. Im April sen UN Dber die bisherige fachliche Diskussıon hoffen OLT
1967 hatte sıch derselbe „Coetus centralıs“ mMit einem Zayeıten einem spateren Zeitpunkt geben bönnen.
Entwurf befassen, der ın der Substanz gebilligt UN ZUYT
ayeLiteren Bearbeitung eine zunächst neunköpfige, spater
zusdatzlıche Konsultoren erweiıterte Sonderkommission unter O7TWort
dem Orsıtz 919}  > Kardinal Felic:ı verwiesen zurde. Diese
überarbeitete die Zzweıite Fassung un Berücksichtigung der Der Ewiıge Vater, der seınen eingeborenen Sohn esus Christus
Änderungsvorschläge der Mitglieder des Coetus centralıs ın dreı ın die Welt gesandt hat, damıt die Menschen VO  - ıhren Sun-
Sıtzungen (Oktober 1968, Maärz 1969, Maı Dıie Endfas- den erlöse un: S1e daraut durch die abe des Heiligen eistes
5SUPNS des dritten Entwurfs wurde noch ım Maı 1969 abgeschlos- heilıge, beschlodß, alle, dıe A Christus glauben und die „Nıcht
sPeN, Sıe tragt das Datum Vo Maı 1969 Dıiıe dazu gehörige dem Fleisch, sondern AUS dem Wasser und dem Heılıgen
Berichterstattung des Zzayeıten Sekretärs der Gesamtkommission, Geıst“ (vgl Joh 3) 5—6) geboren sind, 1n der heilıgen Kirche

Onclin, 1st VO: September 71969 datiert. Mıt einem Brief zusammenzurufen, damıt diese Ihm se1 eın „auserwähltes Ge-
des Vorsitzenden der Kommıissıon, Kardinal Felıicı, auurde schlecht, eiıne königliche Priesterschaft, eın geheilıgtes Volk, ein
der ext Anfang November die Kardınäale, die Mitglieder olk der Erwerbung das e1nst eın Nicht-Volk Wal, jetzt
der Kommuission Jür die Kodexreform sind, versandt. Dıiese ber olk Gottes ISa  CC DPetr. 2 9—10)

Christus hat daher seine heilıge Kırche, die als eıine Ge-zuurden aufgefordert, ıhre Stellungnahmen bıs ZU Januar
1970 einzureıichen. Die Voten sollten ın den ext eingearbeitet meinschaft des Glaubens, der Hofinung und der Liebe wollte,
UN dieser den Kardınalen auf einer Vollsitzung der Kommis- 1er auf Erden als eıine hierarchısch strukturıerte Gesellschaft
S1ON ım Maı 1970 vorgelegt werden. Laut Bericht eines Kor- gegründet und S1e beauftragt, dıe Sendung, durch die VO:

respondenten des „National Catholic Reporter“ zuurde dıe Be- Vater gesandt Wafl, bıs Z Ende durch dıe Jahrhunderte tort-
ralung darüber jedoch verschoben und soll N} ım Spätherbst zutühren und 1n iıhm durch den Heıilıgen Geist gleichsam
1970 stattfinden. Für diese Verschiebung sowohl Ler- akrament der Zeichen und Werkzeug der innıgen erein1-
minliche WLLE thematische Gründe, die sıch in den Eingaben der gun mi1ıt Gott un der Einheit des ganzen Menschengeschlech-
Kardinäle artikulierten, maßgebend. tes sein *,
Entgegen der Erwartung mancher Facb/ereisé wurde der z urch 1ese göttliche Stiftung eingesetzt, ertüllt die Kirche dıe
schofssynode 1967, die sıch mLt den Grundlinien der Reform ihr VO: Christus aufgetragene Sendung. S1€e erfüllt diese Sen-
des banonischen Rechts befassen hatte, weder die damalige dung auch, W CII s$1e durch ıhre esetze die Einheıit des Jau-
zweıte Fassung des Entwurfs vorgelegt och wyurde sLe aufge- ens wahrt und iıhre VO' Gott auferlegte Verfassung unversehrt
ordert, eın Votum der Frage ach 1nn UN Obpportunität erhält und schützt. Sie- erfüllt s1e ebenfalls, W CN s1e dafür
eines eigenen Verfassungsgesetzes der Kiırche abzugeben. Eıne 9 da{fß Wahrung der Einheıt 1M Glauben un: ihrer
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einzigartıgen göttlichen Verfassung jene Verschiedenheiten in Volkscharakters und der jeweıiligen Lebensumstände. S1e stel-
len die Vieltalt in der Einheit des Gottesvolkes dar un! Cr-der Kirchenordnung (discıplina), die sich nach Ort der eıt

empfehlen, eingeführt oder bestätigt werden weıisen die Katholizität und Apostolizıtät der Kirche 11

Kapitel ber die Kıirche oder das olk Gottes Artıkel Die Gesamtheit der Christgläubigen
Kanon Dıie Kirche Christi 1St das Ccue olk Gottes, Kanon Die Kıiırche anerkennt ın allen un! 1n jedem einzel-
die cQhristliche Gemeinschaft der Gläubigen, die 1er autf Erden LE Menschen aufgrund dessen, da{fß sS1e nach dem Biılde Gottes
als eine hierarchisch geordnete Gesellschaft errichtet wurde, gyeschaffen sınd, die der menschlichen Person eigene Würde, un:
das eich Gottes, das Christus 1NSs Werk ZESETZT hat, miıt Hılte S1C bestätigt daher auch die Pflichten und Rechte, die sıch daraus
und Stärkung des Heıiligen eistes 1n dieser Welr auszubreıiten, ergeben und die S1e auch bewahrt un! schützt, weıl die Men-
bıs Ende der Weltzeit in Ihm vollendet werde. S1e waächst schen Zzum Heil beruten sind 12
AU>S dem göttlichen und dem menschlichen Element nach eıner Kanon Zur Kirche sınd alle Menschen berufen, da alle
solchen Gesetzmäßigkeit ZUSaMmMenN, da{fß das Menschlıche ihr gemeinsam autf das olk Gottes hın ausgerichtet und durch die
dem Göttlichen, das Sichtbare dem Unsichtbaren, die Aktıon Gnade Gottes ZU); Heil beruten sind. Denn Gott 111 alle
der Kontemplation ebenso zugeordnet und untergeordnet 1st Menschen erlösen und will, da{fß alle ZUr Anerkennung der
w1e die Rechtsstruktur dem Aufbau der Kirche 1n der Liebe Wahrheıit kommen T1ım Za 1—4) Dazu hatte Christus seıne
un! das Gegenwärtige der künftigen Stadt, nach der WIr auf Apostel gesandt, damıt alle Menschen seinen Jüngern wer-

der Suche sind? den, als sprach: „Gehet hın und lehret alle Völker tautet
Das olk Gottes, dessen Haupt Christus un dessen ober- S1e 1M Namen des Vaters un: des Sohnes un des Heilıgen

STES Gebot die Liebe 1St, bılden jene, die Aus dem Wasser und Geıistes, un lehret s1e alles halten, W as iıch euch aufgetragen
dem Heiligen Geiste 1n Christus wiedergeboren sınd urch habe“ (Matth. 28, 18—20) 1,
diese Salbung des Heılıgen eistes und die Wiedergeburt durch Kanon Jle Menschen siınd kraft göttlichen Gesetzes SC-
Christus den Herrn werden s1e Priestern Gottes, seines halten, iın die wahre Kirche, sotern S1Ce 1ese kennen, einzutreten,
Vaters, bestimmt, damıt Ss1e Gott geist1ge Opfergaben darbrin- da alle durch dasselbe (Gesetz verpflichtet sınd, die Wahrheıt,
SCH, besonders W CI s1e sıch ZUr Darbringung des Eucharisti- besonders sSOWeIlt S1e Gott und seıne Kirche betrifit, suchen
schen Opfers versammeln und, sobald S1e erkannt wird, anzunehmen un: iıhr

Im olk Gottes sind manche Christgläubige VO]  > Christus dienen 1
Amtsträgern (miınıstr1) bestellt. S1€e sınd beauftragt und mMi1t Es steht allen Menschen Z treiı der Kırche Christi bei-

heiliger Vollmacht ausgestatterl, damıt s1e ın der Person Christiı emns enn esS 1St ıhr mıiıt der Menschenwürde verknüpftes
und miıt seiner Autorität Hırten seıen, die 1mM Dıiıenst Wort Recht, 1n relıg1ıösen Angelegenheiten VOIN jeglichem Zwang trei
und Sakrament, insbesondere eım 1M Namen des SaNzCh seın se1 VO]  3 seıten einzelner der VO'  - seıten gesell-
Volkes dargebrachten Eucharistischen Opfer, dieses olk schaftlicher Gruppen der irgendeiner Macht. S1€ dürten weder
iıhrer Leitung autbauen un! heranbilden Z gedrängt werden, iıhr eigenes Gewissen handeln,

Das olk Gottes 1St eınes. Der Heılıge Geist, der 1ın der noch daran gehindert werden, iıhm folgen 1.
Kıirche un! 1n den Herzen der Gläubigen wWw1e in eiınem Tempel Auf Grund der ihr VO  3 Gott aAanvertrautfen Sendung 1St die
wohnt, tührt seine Kirche ın alle Wahrheit eın, unterrichtet Kırche verpflichtet un!: daher auch berechtigt, jene Menschen,
und leitet S1e durch die verschiedenen hierarchisch un! charıs- dıe hiınreichend vorbereitet sınd un: 1es wünschen, autzunehmen
matisch geordneten Gaben Er s1e tortwährend un 1St un allen Völkern die Wahrheit Christi und seiner Kırche
tür die Kırche, für den einzelnen un tür alle Gläubigen verkünden und ihnen verbreıten, damıt s1e allen
das Prinzıp der Sammlung, der Einheit 1n der Lehre der Apostel Menschen, die diese Wahrheiıiıt erkennen und bewußfßrt und treı-
un: der Gemeinschaft eım Brotbrechen un: 1mM Beten willig annehmen, ZUr Hılte gereiche 16
Kanon Die eine Kirche Christi, die WIr 1m Credo als die Kanon urch die Taufe tritt der Mensch w1e durch eine
eine, heilige, katholische un:! apostolische bekennen die Pforte 1ın die Kirche eın 17. Denen, die die Taute empfangen
Erlöser nach seiner Auferstehung dem DPetrus ZUr Leitung ber- haben, alßt die Kiırche ıhre Hılte zuteil werden, indem s1e
geben (Joh. Z 173 un! ıhm un: den übrigen Aposteln ZU- S1€e lehrt, s1e heiligt un! leitet, damıt s1€e 1n freiem un: rechtem
breiten un! regıeren anvertiraut hat (vgl. Matth 28, 18 Streben nach dem übernatürlichen Zıiel ZU Heil C
besteht in un! Aaus Teıilkirchen, da{fß diese auch eine KöÖörper- langen.
schaft VO Kırchen (Corpus Ecclesi1arum) bilden, die als e1n- urch die Taute wiırd der Mensch Christus eingegliedert
zelne, eiınem eigenen Bischot mıiıt dem und 1in der Kirche Christı als Person anerkannt mMiıt allen
Presbyterium, durch das Evangelium 1m Geıist versammelt, eıl Pflıchten un Rechten des Christen, außer WEenn der Ausübung
des Gottesvolkes sind, in dem die eine, heilige, katholische und VO]  - Rechten der auch VO  - Pflichten eın die kirchliche Gemeın-
apostolische Kırche wahrhaftıg gegenwärtig ISt, wıirkt un schaft hemmendes Hındernıis der eın VOIl der Kırche VOCOI-
wächst hängtes Verbot entgegensteht !?.

Die verschıedenen Orten VO den Aposteln un ihren Kanon y 1 oll eingegliedert in die Kirche der 1n den
Nachfolgern gegründeten verschiedenen Kırchen siınd 1m Laute Leib Christı 1er aut Erden siınd jene Christen, dıe, 1M Besıitz
der Zeıt mehreren organisch verbundenen Gemeinschaften des elistes Christi, die Gesamtordnung (ordınatıonem) der
(coetus) zusammengewachsen, die, Wahrung der Einheit Kirche und alle in ıhr eingesetzten Heilsmittel annehmen und
des Glaubens und der einzıgartıgen göttlichen Verfassung der 1n siıchtbarem Verbund mMI1t Christus, der s1e durch den apst
Kırche, ihre eıgene Kirchendisziplin un: ıhre eigenen lıturg1- und dıe Bischöte leitet, verbunden sind, nämli;ch durch das
schen Bräuche un ıhr eigenes theologisches und geistliches Erb- Band des Bekenntnisses des Glaubens, der Sakramente und der
SuL besitzen. Eınıge ihnen, nämlıch die alten Patriarchal- kirchlichen Leitung un!: Gemeinschaft 20
kirchen, haben W 1e Stammuütter (matrıces) des Glaubens andere Diejenigen,; welche von der katholischen Kırche getrennNten
Kırchen gleichsam als Töchter geboren, miıt denen s1e durch (sel1unctı1s) Kirchen der Gemeinschaften angehören, Christus
eın CNSECTES Liıebesband 1M sakramentalen Leben und 1n der glauben un: dıe Tauftfe rechtmäßig empfangen haben, stehen 1n
gegenseıltigen Achtung der jeweıiligen Rechte un! Pflichten bis 1n einer zew1ssen, wenn auch ıcht vollkommenen Gemeinschaft mi1t
uUuNnsere Zeit verbunden siınd 19 der katholischen Kirche S1e sind Christus eingegliedert und SCc-

Die verschiedenen Teilkirchen und die verschiedenen AD  - hören irgendwiıe schon ZU) olk Gottes und sind miıt echt
ihnen gebildeten Gemeinschaften, die 1n notwendigen Dıngen miıt dem Christennamen geschmückt; die Söhne der katholischen
die Einheit wahren, nehmen das VO'  a den Aposteln überlieferte Kirche erkennen S1€E als Brüder 1mM Herrn Al
Erbe ın verschiedenen Formen un auf verschiedene Weiıse Kanon Diejenigen, die das Evangelium noch ıcht CIMP-
un verwırklichen N nach der Verschiedenheit des jeweılıgen fangen haben und ıcht getauft sind, sind aut das Gottesvolk
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1n verschiedener Weiıse hingeordnet, auch wenn s$1e der Kirche Kanon Die Christgläubigen sınd azu verpflichtet, für die
Christi ıcht angehören. Auft besondere Weiıse sind die Ka- Bedürfnisse der Kirche aufzukommen, damit jene Mittel bereit-
techumenen mıiıt ıhr verbunden, die, getrıieben durch den Heiligen stehen, die Al Gottesdienst, für das apostolische Wırken und
Geıist, ausdrücklich verlangen, 1in die Kirche eingegliedert tür ANSCMESSCHEN (honestam) Unterhalt iıhrer Amtsträger NOL-
werden und daher durch ebendieses Verlangen un durch wendig sind SE
ıhr Leben iın Glaube, Hoffnung und Liebe, das S1e ıcht selten Kanon Es 1St den Christgläubigen unbenommen, Klerikern
führen, miıt der Kırche verbunden sind, die s1e bereıts als und Laıen, Wahrung der ertorderlichen Verbindung
die Ihren hegt MIit der zuständigen kirchlichen Obrigkeıit, sıch frei nN-

Dıie Kırche wıdmet daher den Katechumenen ihre besondere zuschließen und Vereinigungen leiten, die solche religiö-
Fürsorge und lädt sS1e ein, dem Evangelium gemäißs leben SC  w der ftrommen Ziele verfolgen, die ıhrem Wesen nach
S1e tführt s1e ın die Feier der heiligen Rıten eın un: verleiht keiner bestimmten kirchlichen Autorität vorbehalten sind. S1e
iıhnen verschiedene, dem Christen eigene Vorrechte dürten Zusammenkünfte abhalten, jene Ziele gemeinsam
Kanon Zur vollen Gemeinschaft MT der Kirche sind ertor- verfolgen. Diese prıvaten Vereinigungen un! Zusammenkünfte
ert die Einheit 1mM Glauben: Diese verlangt, daß jene, die (conventus) sınd, ebenso wWwıe die einzelnen Christgläubigen,
dıe Taute empfangen haben, sıch allen Wahrheiten beken- der Wachsamkeıt der zuständigen irchlichen Autorität und
NnCN, die VO: Christus dem Herrn offenbart worden sınd und ihrer Leıitung unterworfen 36
die S$1e durch die Kirche ANSCHOTNIN haben S Kanon 1le Christgläubigen, die, jeder nach seiınem eigenen

die Gemeıinschaft der Sakramente: Diese siınd VO Christus Stand und seinen eigenen Lebensverhältnissen, Sendungs-
eingesetzt als Sınnbild einer heiligen Wirklichkeit und als auftrag der Kirche teilnehmen, haben das Recht, auch autf
sıchtbare Zeichen einer unsıchtbaren Gnade E eıgene Inıtıatıve apostolische Wirksamkeit enttalten der

die Gemeinschaft der Leıtung der Kıiırche durch die Bischöfe, unterstuützen, sotern 1es den Bestimmungen des Kirchen-
dıe Nachfolger der Apostel, die mi1t Petrus, dem rechts entspricht un: Wahrung der notwendigen Verbin-
sıchtbaren Oberhaupt der Kırche, durch den Heilıgen dung mi1t den geweihten Hırten geschieht.
Geist eingesetzt sınd, das olk Gottes leıten Z Kanon Es 1St das echt einzelner Christen, sıch 1ın den
Kanon Wenn auch einıge durch den Wıillen Gottes als Leh- theologischen Disziplinen, gemäfß den rechtlichen Bestimmun-
rCcI, Verwalter der Geheimnisse un Hırten für die anderen SCIL, bilden. Jene, die diesen Studien obliegen, genießen
eingesetzt sınd, sollten alle Christgläubigen sıch als die rechtmäßige Freiheit des Forschens und der Meınungs-
Brüder verhalten, da s1e doch durch göttliche Gunst Brüder 1n außerung jenen Fragen, in denen S1e Sachkenntnis besitzen.
Christo sind Sıe sollen die Gleichheıit der Würde und des Dabej siınd ber schuldige Ehrfurcht un! Gehorsam CN-
Wirkens aller Gläubigen anerkennen, wodurch alle, jeder nach ber dem Lehramt der Kiırche wahren 37
seinen eigenen Verhältnissen, ZuUur Auferbauung des Leıibes hri- Kanon 20 Im Gebrauch iıhrer Rechte sollen die Christgläubi-
st1 beitragen. Unter ihnen darf CS keinerlei Ungleichheit auf- SCH den Grundsatz der persönlichen und soz1alen Verant-
grund VO Rasse, Volkszugehörigkeıt, sozialer Stellung oder wortlichkeit beachten. Wenn Ss1e ihre Rechte ausüben, so sollen
Geschlecht geben 2 s1e, als einzelne w1e als Angehörige eıiner Vereinigung, dasWl Gottes 11-Kanon 17 1le Christgläubigen, die 1M Allgemeinwohl der Kirche un: auch die Rechte anderer und
gefaßt sınd, sollten, WT ımmer S1e auch seın mOgen, eın jeder ıhre eıgenen Pflichten gegenüber anderen 1mM 1nn haben Der
1n seiınen Lebensverhältnissen, nach Kriften bestrebt se1ın, eın kirchlichen Autorität kommt N Z 1m Hınblick auf das Ge-
heiliges Leben führen und das Wachstum der Kirche un: meiınwohl die Ausübung der Rechte, die den Christgläubigen
deren ständıge Heıligung tördern 2 eigen sind, regeln (moderarı) der S1e durch esetze
Kanon Ne Christgläubigen haben die Pfliıcht und das einzuschränken, welche diese Rechte ungültig und unanwendbar
Recht, gemeınsam daraut hinzuwirken, eın jeder nach seinen machen (legıbus irrıtantıbus et inhabilitantibus restringere) %.
Verhältnissen, da{iß der göttlıche Heıilsplan mehr und mehr alle Kanon Z Es kommt den Christgläubigen Z jene Rechte,
Menschen aller Zeıten un überall autf der Erde erreiche 2! deren s1€e sıch 1n der Kirche rechtmäfßig erfreuen, VOrTr der kırch-
Kanon Was die geweihten Hırten 1n der Vollmacht lichen Oftentlichkeit auch auf gerichtliıchem Weg und,
Christı als Lehrer des Glaubens verkünden der als Leıiter der sıch VO' echt definierte Fälle handelt, aut dem Verwal-
Kirche festsetzen, mussen die Christgläubigen 1ın christlichem gemäfßs den Bestiımmungen des Kirchenrechts
Gehorsam bereitwillig und verantwortungsbewußßt, nach den verteidigen.
Bestimmungen des Kirchenrechts (ad NOrmMAam sagr OTum Dıie Christgläubigen haben auch Anspruch darauf, da{ß tür
canonum befolgen 30 s1e, wenn s1e VO: der kirchlichen Autorität VOr Gericht gestellt

Den Christgläubigen steht CS Z ihre Anliegen, besonders werden, Wahrung der Rechtsvorschriften, die für alle
die geistlıchen, und ihre Wünsche iıhren geweihten Hırten gleich anzuwenden sınd, echt gesprochen wırd
oftenbaren ö1 Kanon lle Christgläubigen haben das Recht, unbeeıin-

flußt V O!  - jegliıchem Zwang, ıhren Lebensstand freı wäh-Sıe haben, entsprechend dem Wıssen, der Zuständigkeıit
len S!und der Stellung, die sıe innehaben, das echt und manchmal

die Pflicht, gegenüber ıhren geweihten Hırten ihre An- Känon 23 Es 1St das echt der Christgläubigen, daß der ZuULE
sıcht ber jene Angelegenheiten außern, welche Z Wohl Ruf, dessen s1€e sich erfreuen, VO:  ; allen geachtet werde. Deshalb
der Kirche gehören; s1e sollen, Wahrung der Unversehrt- 1St nıemandem erlaubt, ıh: ungerechtfertigterweise VeOI-

eıt des Glaubens und Beachtung des Gemeihnmnutzens und letzen Al
der Würde der Person, auch den Gläubigen davon Miıtteilung Kanon Die Christgläubigen, die durch die Taute azu
machen. Dies soll, gegebenenfalls durch die azu Von der bestimmt sind, eın Leben nach der Lehre des Evangelıums
Kirche eingerichteten Instıiıtutionen geschehen: ımmer in Wahr- führen, haben das echt auf eıne cQhristliche Erziehung, durch
haftigkeit und Klugheit und mMi1t jener Ehrfurcht, die den 5 die Ss1€ ın angCeMESSCHNCI Weıse angeleitet werden, ihre Person
weıhten Hırten, die Lehrer un Leıter sind, geschuldet wird?? enttalten un zugleich die Heilsgeheimnisse erkennen und
Kanon Die Christgläubigen haben das Recht, aus den leben
geistlichen Gütern der Kirche VOL allem die Hılte des Wortes Dıie Eltern, die ıhren Kindern das Leben geschenkt haben,

sind deren un! hauptsächliche FErzieher. S1e stehenGottes und der Sakramente VO!  3 den geweihten Hırten nach
den Bestimmungen des Kirchenrechts empfangen der sehr schweren Verpflichtung, ıhre Kinder erziehen, und
Kanon Dıie Christgläubigen haben das Recht, den Gottes- haben das echt AazZu Daher ISt iınsbesondere die Pflicht der
dienst nach den Vorschriften ıhres eigenen VO den rechtmäßi- christlichen Eltern, für eine christliche Erziehung iıhrer Kinder
SCH Hırten der Kirche gutgeheißenen Rıtus teiern un! der nach der VO: der Kirche überlieferten Lehre sorgen 41
ihnen eigenen Form des geistlıchen Lebens tolgen, sofern Sie Kanon 25 Dıie heilıge Kirche wiırd kraft göttlicher Stiftung ın
miıt der Lehre der Kırche übereinstimmt %4. wunderbarer Verschiedenartigkeit geordnet un! geleitet. Eınes
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iSt das auserwählte olk Gottes, „C1IM Herr, eın Glaube, eine ausschließlich dem Petrus, dem Ersten der Apostel verliehen
Taufe (Eph 5); SEMIMECINSAM ISTt die Würde der Glieder AuUs hat, damiıt N auch auf Nachfolger übergehe Auch das
ihrer Wiedergeburt Christus, SCINCINSAIMM die Gnade der Amt der Apostel die Kirche weiden, dauert fort un!: mu
Kindschaft, SCIMNECINSAIN die Berufung ZUr Vollkommenheit VO] der heiligen Ordnung der Bischöte ausgeübt werden
1IST das Heil e1ine die Hoffnung un! ungeteılt die Liebe ber Wıe nach der Verfügung des Herrn der heıilıge Petrus un!

dieser Einheit besteht C1iNe Verschiedenheit der Glieder un! die übrigen Apostel C114 apostolisches Kollegium bılden,
Ämter, G Verschiedenartigkeit der 1J1enste und Werke sınd entsprechender Weiıse der Papst der Nachfolger
Kanon 26 Aufgrund der göttliıchen Stiftung g1bt der Petr1, und die Bischöfe, die Nachtfolger der Apostel 1Nn-

ander verbunden 8Kirche verschiedene Amtsträger (mınıstrı sacrı), und ‚.WarTr

solche, die nach dem echt auch Kleriker SCHANNDT werden, un: Kanon Die Biıschöte ben ıhr Amt der Kirche INIT Hılte
andere Gläubige, die INa auch Laıen nennt ® der Priester un: Dıakone Aaus und werden auch VO'  - anderen

In beiden Teilgruppen g1bt Ordensleute S1e haben sıch nach kirchlichem echt bestellten Amtsträgern un! gläubigen
durch ihr VO  - der kirchlichen Autorität bestätigtes Gelöbnis der Laıen nach Mafßgabe des kırchliches RechtsZ{
Evangelischen Räte auf besondere Weıse Gott geweiht un
dienen der Heilssendung der Kırche Der Stand der Or- Über den Papstdensleute zahlt ‚War ıcht ZUur hierarchischen Struktur der
Kirche, ber gehört unzweıtelhaft iıhrem Leben un ıhrer
Heiligkeıit 44 Kanon 33 Der römische Papst Nachfolger des heiligen

Petrus Amtsprimat Haupt des Biıschofskollegiums, hat
Kanon Dl Die Amtsträger der Kirche, die aufgrund ıhrer kraft SC1NC5S5 Amtes als Stellvertreter Christi und Hırte der Ge-heiligen Weihe Christus dem Herrn gleichgestaltet un! tür samtkirche oberste, volle, unmittelbare und unıversale Gewalt
den göttlichen Dienst bestimmt werden, weiden das olk ber die Kırche un! ann S1IC frei ausüben Da als
Gottes, indem S1e Christi Namen und Vollmacht lehren, Hırte aller Gläubigen ZU Wohle der Gesamtkirche un ZUheiligen und leiten, der Weıise, da{fß Achtung der
Dienstfunktionen und Charısmen alle ZU SEMEINSAMEN Werk

Wohle der Teilkirchen gesandt 1IST erhält den Vorrang
(princıpatum) der ordentliıchen Gewalt ber alle Kirchen

ZUr Erfüllung des Gebotes der Liebe mıtwıirken Gegen die Entscheidung des römiıschen Papstes xibt Cc5
Kanon 28 Die Ordensleute weihen siıch durch die Evange- keine Berufung.lischen Rate, die SIC öftentlich geloben, auf besondere Weıse Kanon Der rechtmäfßig berutene römische Papst erhältdem Wohl der Kırche Dies geschieht nach der Form der C1SC- durch die Annahme, verbunden MILTL sCINCT Bischofsweihe, kraft
nen Berufung durch Gebert der auch durch Latıges Wırken göttlichen Rechts volle und oberste Gewalt ber die KircheDadurch helten SIC MI das eich Gottes den Menschen Ce1N- Sollte der Fall CINTIFELCN, da{fl der römische Papst auf SC11Izuwurzeln und festigen, damıt 6S überall ausgebreitet werde Amt verzichten möchte 1ST damıt der Verzicht gültig 1ST CI -
In verschıiedenen Formen des Eremiten- der des Gemeıin- forderlich da{fß die Verzichterklärung ANSCINCSSCHNCI Weıseschaftslebens bekunden S1C allen Gläubigen die schon dieser
Welt anwesenden himmlischen Güter und oftenbaren ihnen die kundgetan, ıcht ber dafß S16 VO!]  3 ırgend jemandem ANSCNOM-

INE:  - werden mu 57

Erhebung des Reiches Gottes ber alles Irdische un: Kanon In der Ausübung sEeE1NECSs höchsten Hırtenamtes be-
höchsten Anforderungen
Kanon Die christgläubigen Laıen, die iıcht durch eiNe

dient sıch der römische Papst nach den jeweiligen Umständen
verschiedener Personen un!: Einrichtungen diese versehen kraftheilige Weihe ausgezeichnet sınd und auch iıcht VO' SCiINECET Vollmacht das ıhnen an  ıS AÄAmt ZU Wohl allerder Kırche approbierten Ordensstand angehören, haben Kirchen nach den den Bestimmungen des Kirchenrechtes test-der Heilssendung der Kirche Anteıl durch die Taufe, durch die gelegten Normen

S1C Christus gleichgestaltet werden, un durch die Fırmung,
durch die S1C Glauben gestärkt werden An der Durchtüh-
Lung ihrer Aufgaben haben S1e iıhren C1IgCENECEN Anteıl der VO  3 I Die Bischöfe
der kırchlichen Autorität estimmen un VO  e} ihr regeln
1ST Kanon 36 Die Bischöfe, die durch gyöttlıche Eınsetzung

In der Beschäftigung 190000 zeıitliıchen Dıngen un: der Aus- den Aposteln nachfolgen, sind durch den Heılıgen Geıist, der
ıhnen gegeben worden IST, der Kirche EINZSESETZL, damıt S1ICübung weltlicher Funktionen legen S1IC Zeugnis für Christus aAb
Lehrer des Glaubens, Priester des heiligen Kultes un: Trägerindem S1C die zeıtlichen Dınge auf Gott hın ausriıchten

Geeignete Personen können VO] den geweihten Hırten der Leitungsgewalt
den Angelegenheiten der Kırche nach den gesetzlıchen Bestim- Die Bischöfe erhalten durch dıe Bischotsweihe MIL dem

Amt der Heiligung auch das Lehr- un!: Leitungsamt DıieseMungen Rat gefragt un! JC nach Qualifikation Von ıhnen
auch 90000 kirchlichen Aufgaben betraut werden können ber ıhrer Natur nach 1Ur der hierarchischen Ge-

meinschaft IM1tt dem Haupt und den Gliedern des Kollegiums
ausgeübt werdenArtıkel Über die kırchliche Hierarchie Kanon SW Dieses bischötliche Amt das die Bischöte durch

Kanon Um das olk Gottes weıden und immerfort ıhre Bischotsweihe erhalten un! das S1IC Teilhabern der
Hırtensorge tür alle Kirchen macht, ben SIC Gemeinschaftmehren, hat Christus der Herr seiner Kıiırche verschiedene

Dienstämter CINZESCETIZT die auf das Wohl des SANZCI Leibes un der Autorität des Papstes ber die Kirche
ausgerichtet sınd Die Amtsträger der Kırche sınd für den Gottes Aaus, WwWenn S1C ZUuUr Lehrverkündigung un AD seelsorg-

lıchen Leitung alle Kollegium der der Körperschaft derDienst ihren Brüdern Namen Christi MI heiliger oll-
Bischöte vereınt sindmacht AduSgESTAaLTLeEL damıt alle, die ZU olk Gottes gehören

Uun! sıch daher der wahren Würde Christen erfreuen, Sıe ben einzeln für die ıhnen ZUSCWIESCNCN Teile der
Herde des Herrn aus, wenn jeder tür die ıhm an  efreier un: geordneter Weiıse auf das nämliche 1e]1 hın AauUuS-

strecken un ZU Heil gelangen 50 Teilkirche der WECNN mehrere bestimmte DCc-
Kanon 31 Der Herr Jesus Christus, da selbst der Anliegen verschiedener Kirchen nach den Bestim-

und Hırte seiner Kirche bleibrt wollte daß die MUNSCH des Kirchenrechts besorgen *!
Apostel die Hırten sCiINer Kırche Ihnen stellte den
Petrus .N, damit der Liebesversammlung ber das Bischofskollegium
(caritatis COEtuUN) vorstehe und immerwährendes un: sicht-
bares Prinzıp und Fundament der Glaubenseinheit und der Kanon 38 Dıie Bischöte bilden MM1L dem [ OIN-

Gemeinschaft SC1 51 schen Papst GiNe Körperschaft der Cin Kollegium dessen
Im römischen Papst besteht das AÄAmt WeEe1lter, das der Herr Haupt der römische apst der Nachfolger Petr1, 1ST un! des-
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S  3 Glieder durch iıhre sakramentale Weihe un durch die ber die einzelnen Bischöfe
hierarchische Gemeinschaft mi1ıt dem Haupt und den Gliedern
des Kollegiums die Bischöfe sınd ö Kanon Dıie einzelnen Bischöfe, denen die Sorge für

eine Teıilkirche anveriraut ISt, stehen dieser als Stellvertreter62 Das Bischofskollegium repräsentiert dıie Gesamtkirche 1mM
Band des Friedens, der Liebe und der Einheıt. Insotern AUS un: Beauftragte Christi VOT un: weıiden der Autorität
vielen ZUSAMMENSESELIZL ISt, stellt CS die Vieltalt und Univer- des Papstes einen ıhnen anvertirauten eil des Gottesvolkes als

dessen eigentliche, ordentliche und unmittelbare Hırten, iındemsalıtät des Gottesvolkes dar; insotern einem Haupt
versammelt ISt, bringt die Einheit der Herde Christi ZU s$1e das Lehr-, Heılıgungs- und Leiıtungsamt ıhm ausüben. S1e
Ausdruck sollen jedoch die Rechte wahren, die den Patrıarchen der
Kanon Das Bischofskollegium, das dem Kollegi1um der deren hierarchischen Autoritäten rechtmäßig zustehen 75.
Apostel 1m Lehr- un Hırtenamt nachtolgt, Ja, 1n dem die urch die kanonische Sendung der Bischöte wırd die in der
Körperschaft der Apostel iımmertort weıterbesteht, 1St gemeı1n- Bischotsweihe empfangene heilige Gewalt, eınen eıl des (G0t-
SA} miıt ıhrem Haupt, dem Bischof VON Rom, un nıemals tesvolkes weiden, ırksam. Diese Sendung annn erlangt WeTLr-
hne dieses Haupt, gleichtalls Träger der höchsten und vollen den durch rechtmäißsıige, VO der höchsten un unıversalen Kır-
Gewalt ber die Kirche Diese Gewalt kann LUr Z chengewalt ıcht wıderrutene Gewohnheitsrechte, durch VON der
stımmung des Bischofs VO] Rom ausgeübt werden ö4 nämlichen Autorität erlassene der anerkannte esetze der
Kanon Diese Gewalt ber die Gesamtkiırche wird ın mıttelbar VO: dem Nachfolger DPetrı selbst 76 Falls Einspruch
teierlicher Weıse 1mM C(dkumenischen Konzıil ausgeübt; eın solches erhebt der die Apostolische Gemeinschaft verweıgert, können
zibt NUrL, WECNN VO Bischof VOIN Rom als solches be- Bischöfe ıcht SA Amtsausübung zugelassen werden.
stätıgt der wen1ı1gstens frei ANSCHNOMMC: wiırd öl Kanon Die einzelnen Bischöte ben die 1n Kanon 5C-

Die gleiche kollegiale Gewalrt ann gemeınsam mıt dem NnNanntie Gewalt ıcht ber andere Kırchen dus, deren Obsorge
Papst VO den 1n aller Welr ebenden Bischöten ausgeübt ıhnen ıcht anvertraut 1St und haben auch keine Gewalt ber

die Gesamtkirche Uwerden, sooft das Haupt des Kollegiums S1e eıner kollegia-
len Handlung ruft der wen1gstens das gemeinsame Vorgehen Die Bischöte insgesamt und einzeln sollen als Glieder des
(unıtam actıonem) billıgt oder treı annımmt, da{ß eın eıgent- Bischofskollegiums und rechtmäfßige Nachfolger der Apostel

aufgrund VO'  - Christi Eınsetzung un: Vorschrift tür die (Ge-1i kollegialer Akt zustande kommt ö
Dem Haupt des Kollegiums, dem römischen Papst, obliegt samtkirche Sorge tragen, deren Liebe Ss1e alle lehren un deren

CS, Je nach den 1mM Lauf der Zeıt wechselnden Erfordernissen Glaubenseinheit un gemeinsame Ordnung S1€e tördern MUuUS-
SCIl dder Kirche, die Weisen festzulegen un tördern, WwW1e€e das

Bischofskollegium seinen Auftrag gegenüber der Gesamtkirche urch göttliche Einrichtung un apostolische Vorschrift
Gottes kollegial ausüben soll Ö sind S1e tür alle Kirchen mitverantwortlich, auch für jene, denen

S1e ıcht vorstehen. Vor allem ber seıen S$1e besorgt jeneKanon S Der römische Papst hat das Vorrecht, eın Oku-
menisches Konzıl einzuberufen, auf ıhm entweder selbst der Kirchen, 1n denen esonders der geringen Anzahl der
durch andere den Orsıtz führen, ebenso das Konzil Priester der anderer besonderer Umstände, die Christgläu-
verlegen, oder autzulösen SOW1e seine Oonstıtu- bıgen Getahr laufen, den Geboten des christlichen Lebens
tiıonen un: Dekrete bestätigen der anzunehmen ö Lreu werden, Ja auch den Glauben selbst verlieren. Je1-

Ebenftalls Sache des römischen Papstes 1St bestiımmen, chermaßen soll ihre dorge jenen Gegenden der Erde gelten, 1n
W as aut dem Konzıil behandelt werden soll und die Vertah- denen das Wort Gottes noch ıcht verkündet 1St d
rensordnung aufzustellen, die das Konzıil befolgen hat Zu
den VO römischen Papst vorgeschlagenen Fragen können die BT Über die Presbyter und Diakone
Konzilsväter andere hinzufügen, die ebentalls VO römiıschen
Papst gebilligt sınd öl Kanon lle Presbyter haben, obgleich S$1e ıcht die
Kanon 47 1Ne Bischöfe, und L11UTI S1e, die Miıtglieder des höchste Stute des Priesteramtes (pontificatus apıcem) inne-
Bischofskollegiums sind, haben das Recht, Okumenischen haben, das Weihesakrament empfangen und sind wahre
Konzıl mI1t beschließendem timmrecht teilzunehmen Z Priester des Neuen Bundes. Zusammen mMI1t den Bischöten sind

Darüber hinaus können ZU Okumenischen Konzıl andere, s1e 1n eın und demselben Priestertum Christı verbunden und
dıe ıcht mı1ıt der Bischotswürde ausgestattet sınd, VO  e} der als Diener Christi eingesetzt, die als Mitarbeıter 1M Bischots-

AamInt deren Aufgaben und Vollmachten teilhaben, durchobersten kirchlichen Autorität berufen werden;: diese bestimmt
auch, welche Funktionen s1e 1m Konzil haben csollen. dıe Christus selbst seınen Leib auferbaut, heilıgt und leitet 50

Diejenigen, die als Sachverständige (perıtı) SA Okume- Da s$1e Mitarbeıitern der Ordnung der Bischöte bestellt
sind, hängen Ss1e 1ın der Ausübung ıhrer Vollmachten [0)81 ihrennıschen Konzıl eingeladen werden, haben 11ULX beratendes

timmrecht ‘1 Bischöten 1ab Diıiese sollen darum die Priester der abe
Kanon Ist jemand VO den ZU Okumenischen Konzıil des Heılıgen Geıistes, die ihnen ın der heiliıgen Weihe verliehen

worden 1St, als iıhre notwendıgen Helter und Ratgeber 1mnach den Bestimmungen VO Kanon berutenen Personen
der Teilnahme Konzıl rechtmäßig verhindert, soll Lehr-, Heiligungs- un!‘ Hırtenamt des Gottesvolkes betrach-

einen Stellvertreter (Prokurator) bestellen Uun! seine Ver- ten 81
hinderung nachweisen. lle Priester sollen, da s1e durch iıhre Weihe ın den Pres-

Ist der Prokurator Konzilsvater, hat eın doppeltes byterstand berufen sind, untereinander durch CNSC sakramen-
Stimmrecht: WENN ıcht 1St, kann 11UT den öftent- tale Brüderlichkeit verbunden se1n. Eıner bestimmten Teilkirche
lichen Sıtzungen hne Stimmrecht teilnehmen. Er hat ber das durch aen zuständigen Bischot zugewl1esen, erfüllen Ss1e W al

Recht, nach Beendigung des Konzıils die Konzilsakten er- verschiıedene Aufgaben, ben ber das eine priesterliche
zeichnen 7 Dıenstamt für die Menschen AUS und bilden mi1t
Kanon Sollte während der Dauer eınes Konzıils der Apo- dem Bischot eın einz1ıges Presbyterium, das nach gesetzlich
stolische Stuhl vakant werden, wırd dieses 1PSO 1ure er- geregelten Weısen den Bischot bei der Leitung se1ines Volkes
brochen, bıs eın Papst CS wiıeder autnımmt un! seine unterstutzt 8i
Fortsetzung anordnet7 Kanon Dıie Di;iakone sollen den Bischöten un! ebenso den
Kanon 45 Dıie Konstitutionen un: Dekrete' des Bischots- Priestern 1n der Ausübung des ihnen anvertrauten Amtes hel-
kollegiums haben I1UT bindende Gesetzeskraft, wenn s1e, - fen Mıt sakramentaler Weihegnade gestärkt, sind S1Ee beauf-
Sammen mıiıt den Vätern des Kollegiums, VO] römiıschen Papst 9 iın Gemeinschaft miıt dem Bischot un: seinem Presbyte-

r1um 1n der Diakonie der Liturgıe, des Wortes un! der Liebegebilligt, durch denselben römischen Papst bestätigt und auf
seıne Anordnung hın verkündet oder wenıgstens VO  e} ıhm frei dem Volke Gottes dienen, w1e CS iıhnen VOINl der Zzustan-
ANSCHOIMNIM sind d dıgen Autorität bestimmt worden 1St
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Kapitel IT Dıe Ämtter der Kirche Gott eın Lobopter darbietet, nämlich „die Frucht der Liıppen,
die seinen Namen bekennen“ (vgl Hebr I 15)

Kanon _]ésus Christus, der ewıige Hırte, hat die heilige Die Gesamtheit der Gläubigen, die die Salbung VO He1-
Kirche erbaut, iındem die Apostel sandte, w1e selbst VO!] ligen haben (vgl Joh. 27 un! Z/) kann 1m Glauben ıcht
Vater gesandt WAar (vgl Joh 20, 7210 Wıe Gott iıhn sandte, ırren und macht diese ıhre besondere Eıgenschaft durch den
damıt Lehrer, König un! Priester aller sel, das Haupt des übernatürlichen Glaubenssinn des BanNzZChH Volkes ann kund,

un: unıversalen Gottesvolkes, vertirautfe Christus dem Wenn S1e „VON den Bischöfen bıs den etzten gläubigen
Kollegium der Zwölt das Amt ehren, leiten un! Lajen“ ıhre allgemeine Übereinstimmung ın Glaubens- un
heiligen 28 damıt seine heilige Kırche auf der SAaNZCH rde Sıttenfragen außert.
bıs A1l5 Ende der Zeıten errichtet werde, un verlieh ıhnen urch jenen Glaubenssinn nämlıch, der VO' Geist der
deshalb ın besonderer Weise den Heıligen Geist 8 Wahrheit geweckt und lebendig erhalten wiırd, halt das Gottes-
y 2 Daher hat die miıt den Gaben ihres Gründers ausgeSstattete volk Leitung des heiligen Lehramtes, 1ın dessen treuer

(instructa) Kirche, die VO!]  - ıhm empfangene Sendung Gefolgschaft N nıcht mehr das Wort VO!]  e} Menschen, sondern
gemäiß dem Gesetz des Evangeliums ın der Gemeinschaft der wahrhaft Gottes Wort (vgl Thess 2) 13) empfängt,
Liebe erfüllen, eın dreitaches Amt auszuüben: das Lehramt, „einmal den Heilıgen übergebenen Glauben“ (Jud VCOCI-
damıt alle Menschen durch Glaube un: Taute Jünger Christi lierbar test, dringt iın ıhm 1mM rechten Urteil tiefer eın und

wendet ıhn 1M Leben voller 9werden; das Heiligungsamt, damırt alle Christus Glauben-
den der Fülle der Heiligkeit Christi VE allem durch das Kanon Das unfehlbare Lehramt hat der apst, das
Opfter un dıe Sakramente überreıich Anteıl haben; das IUei= Haupt des Bischofskollegiums, VO:  e} Amts inne, WECNN

tuUuNgSam (T, damit alle, die Z Gottesvolk gehören, sıch ihrer als oberster Hırt un Lehrer aller Christgläubigen eiıne
Pflichten bewußt, geleitet werden, da{ß s1e ständig in der Glaubens- der Sittenlehre 1n einem endgültigen Akt VEr -
Gemeinschaft der Liebe leben un: handeln 8 kündet9
Kanon 517 Unter diesen Ämtern nımmt das Heiligungsamt Das gyleiche untehlbare Lehramt besitzt auch das Bischots-
eınen hervorragenden Platz e1n, das die Kirche VOT allem 1ın kollegium. Dieses Lehramt ben die Bischöte Aaus, WE Ss1€e auf
der Heiligen Liturgıie ausübt, iın der S1e auch den Dienst einem ökumenischen Konzıl vereınt, als Lehrer 1n Glaubens-
Wort wahrnımmt. Obgleich die Heıilige Liturgie ıcht das J. un: Sıttenfragen eine Lehre für die Gesamtkirche als VCI-
Wirken der Kirche ausschöpft, bewirkt s1e doch deren Eın- pflichtend definieren. Sıe ben ber auch, ber den Erdkreis
eıt un: macht s1e oftenbar. Und s1e 1St der Höhepunkt, autf ZETISITFCUL, AuUS, jedoch iın Wahrung des Gemeinschaftsbandes
den die Kirche hinstrebt un: die Quelle, AUS der al ihre raft untereinander und miıt dem Nachfolger Petri, wenn s1e authen-
sStrOmt. Der Dıenst Wort W 1e ıhre pastorale Leıitung sınd tisch 1n Sachen der Glaubens- un Siıttenlehre eine bestimmte
auf Ss1e hingeordnet, damıt alle, durch Glaube und Taute Kın- Lehre übereinstimmend als endgültig verpflichtend VOTL-
der Gottes geworden, ZUr Einheıit zusammenfinden, ınmıtten tragen Y
der Kırche Gott loben, Opfer teilhaben, das Herrenmahl Keıne Lehre 1St als dogmatısch definiert der erklärt
genießen und dem Leib Christi voll eingefügt werden Sl zusehen, WwWenn 1€es ıcht offenkundig feststeht 9l
Kanon Um die Ämter, die iıhrer Natur nach ZUr Sen- Kanon 5 Nıcht Glaubens-, ohl ber relıg1öser Gehorsam
dung der Kırche gehören, auszuüben, siınd VOTLr allem Bischöte des Wıllens und des Verstandes 1St einer Lehre leisten, dıe
eingesetzt, da S1€e geweıht sınd, als Lehrer, Hırten und entweder der apst der das Bischofskollegium ın Glaubens-
Priester die Aufgaben Christi selbst wahrzunehmen un: der Siıtteniragen ın Ausübung ıhres authentischen Lehramtes
seıner Statt wirken, 1ın Gemeiunschaft mMi1t dem Haupt un! verkünden, auch hne da{ß s1e diese als endgültig proklamierenden Gliedern des Kollegiums 5 wollen 99

Dieses dreitache Amt ben auch die Priester dUus, da S1€e als Kanon Mıt relig1ösem Gehorsam 1St einer Lehre NZU-
Mıtarbeiter des rdo der Bischöte ebentalls Christı Dienst hangen, die die Bischöfe, die 1n Gemeinschaft MILt dem aupt
versehen un Ihn vertreten ®83. Beıim Vollzug dieser Ämter des Kollegiums und den Gliedern stehen, als einzelne der 1n
helten den Bischöten und Priestern die Dıakone. Synoden oder ın Kontfterenzen versammelt, verkünden; enn

Die Gläubigen haben, durch die Taufe Christus eingeglie- W CI1L1 S1€e auch keine Unfehlbarkeit 1n der Lehre besitzen,
dert, auf ihre Weiıse ebentalls Anteıl priesterlichen, prophe- sind S1e doch authentische Lehrer und Vorsteher der ıhrer dorge
tischen un: königlichen Amt Christiı un erfüllen daher anvertirauten Gläubigen. Diesem authentischen Lehramt ıhres
iıhrem eıl die Sendung des ganzen christlichen Volkes 1n der Bischots schulden die Gläubigen relıg1ıösen Gehorsam 100
Kırche un: in der Welt 8 Kanon Die dorge, das Evangelıum überall auf Erden

verkündıgen der predigen, die der Gesamtkirche
Artıkel Das Bırchliche Lehramt 1St, obliegt VOT allem der Körperschaft der Bischöfe,

da Christus ihnen allen den Auftrag lehren SC-
Kanon 53 Christus der Herr hat der Kıiırche das ]au- geben hat 101
bensgut an vertraut, damit Ss1e dem Beistand des Heılıgen In besonderer Weıiıse 1St das Amt, den christlichen Namen
elistes die geoffenbarte Lehre gewıssenhaft bewahre, s1e tieter auszubreiten, dem Nachfolger Petr1, dem Papst, VeECI-
ertorsche und S1e Lreu darlege un verkünde D 102

Es 1St der Kirche angeborenes echt und ihre ursprung- Dıie einzelnen Bischöte haben als Verkünder un! Lehrer
des Glaubens die Pflicht un! das Recht, die Botschaft desiıche Pfliıcht, die unabhängig NC jeder menschlichen Gewalt

sınd, allen Völkern die Lehre des Evangeliums darzulegen 91 Evangeliums persönlich dem ihnen aANvertirauten olk
Da jeder Mensch gehalten 1St, 1ın Sachen Gottes un! seiner predigen; da s1e ber mıt den übrıgen Bischöfen für

Kıirche die Wahrheit suchen, 1St kraft göttlichen Gesetzes alle Kirchen verantwortlich sind, mussen Ss1e darüber hinaus
verpflichtet, der evangelischen Wahrheit un! der wahren auch mithelfen, daß das Wort Gottes allen Völkern verkündet
Kırche, sotern sıe erkennt, anzuhangen 9 wırd1
Kanon 5 Mırt göttliıchem un: katholischem Glauben 1St al Kanon Dıie Prijester haben als Mitarbeiter der Bischöte
das ylauben, W as 1M schrıftlich niedergelegten der münd- die Pflıcht, das Evangelıum Gottes verkünden; VOTLT
lı tradierten Wort Gottes als dem einen der Kirche Ver- allem sınd die Ptarrer gegenüber der ihnen anvertrautfen Herde
Lrauten Glaubensgut enthalten ISTt und VO Lehramt der Kirche azu verpflichtet SOW1e andere, denen Seelsorge ANVeEerTIFaut ISt.
auf teierliche der gewöhnliche un! allgemeine VWeıse als SOTL- Sache der Diakone 1St CS, 1mM Dienst Wort dem Gottesvolk
geoftenbart glauben vorgelegt wiırd 9 1in Gemeinschaft MIt dem Bischof un seiınem Presbyterium
Kanon , Das heilige Gottesvolk hat auch Propheten- dienen 104
AMnt Christi Anteıl, indem vornehmlich durch eın Leben des Zur Erfüllung dieser Aufgabe sollen siıch die Bischöte
Glaubens un: der Liebe eın lebendiges Zeugnis verbreitet un! auch der Hılte der Ordensleute un: geeigneter Laıen beiderleı
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Geschlechts bedienen, die Ja als Christi Zeugen ebenfalls Jeder Mensch, der z tun beabsichtigt, W as Christus eiIN-
Evangelisierungswerk mitarbeiten sollen 105 BESCIZT hat, spendet gültig die Taute; Aufgabe der Priester un
Kanon 67 Wenn auch alle Christgläubigen zur Mitarbeit Diakone 1St CS, S1Ce feierlich spenden, gemäfß den Vorschriften
der Verkündigung der evangelischen Botschaft verpflichtet sind, des Kirchenrechts 120

dart doch nıemand irgendeinen Dienst der Verkündigung des Kanon urch das Sakrament der Firmung werden die
Wortes (CJottes 1 Namen der Kirche ausüben, ohne daß Gläubigen vollkommener mMit der Kirche verbunden, M1t der
VO: der zuständigen Autorität beauftragt 1St, s@1 6S durch besonderen raft des Heilıgen eistes gestärkt und stärker
eine spezielle Ermächtigung, sel durch Übertragung eines verpflichtet, als wahre Zeugen Christi den Glauben durch Wort
Amtes, Mi1t dem diese Aufgabe nach den heiligen anones VOI- und Tat auszubreiten und verteidigen 121
bunden ISt 106 Die erstberutfenen Spender (ministri orıgınarıl) des Sakra-

der Fırmung sınd die Bischöfe; ber auch die Presbyter
Artıikel IT Das Heiligungsamt der Kirche können, WCNn S1C VO] echts der durch eıne besondere

Erlaubnis der zuständigen Autorität azu bevollmächtigt sind,
Kanon Die Kırche übt das ihr übertragene Amt der Heili-

Aano0ones L
die Fiırmung spenden gemäfß den Vorschriften der heiligen

1 Namen Christi aus, indem S1C den Menschen die ihr
VvVon ‚Ott ANVOC  icen Heilsmittel spendet. 51e vollzieht Kanon urch das Sakrament der Buße erlangen die

Gläubigen, die ihre Sünden reulg bekennen, VO!]  3 (JOttes Barm-dieses Heilswerk insbesondere durch Gebet un heilige litur-
gische Feiern, durch das eucharistische Opfer und andere Sakra- herzigkeit Verzeihung der ıhm zugefügten Beleidigung und
INCNLC 107 werden zugleich M1 der Kırche versöhnt, die S$1@e durch ihre
Kanon 63 Die Sakramente sind VON Christus dem Herrn ZUr Sünde verwundet haben 123

Nur die Priester ben diesen 1enst der WiederversöhnungHeiligung der Menschen und daher ZU Autfbau seines Leibes
eingesetzt. S1e siınd Zeıichen, durch die kraft des Heiligen Ge1- AUS; Einhaltung der VO:  »3 der höchsten kirchlichen Autori-
stes Gnade mitgeteilt der vermehrt wird, und durch die die tat und den Bischöten erlassenen Vorschriften, die beide die

Bußdisziplin regeln 124Gläubigen auf geheimniısvolle un reale Weise MIt dem leiden-
Kanon urch die heilige Krankensalbung un das Gebet,den und verherrlichten Christus vereıint werden 108

Mittelpunkt der Sakramente 1St dıe Heiligste Eucharistie, durch das die Presbyter als Spender dieses Sakraments 1mM Namen der
Kırche verrichten, werden die kranken Gläubigen dem leıden-die die Gläubigen dem mystiıschen Leib Christi voll eingeglıe- den un verherrlichten Herrn empfohlen, damit S1e auf-dert werden und auf die daher dıie übrigen Sakramente Wwıe richte nd 1:auch alle Jenste un alle Seelsorgsarbeit hingeordnet siınd 109

Kanon Das Amt der Heiligung ben VOT allem die Kanon urch das Sakrament der Weıihe werden die-
jenıgen untier den Gläubigen, die erwählt sind, durch die GnadeBischöte AUS, die, mMit der Fülle des Weihesakraments AUS- des Heiligen eistes und den unauslöschlichen Charakter, dıegezeichnet, Hohepriester sind, Spender der Geheimnisse (Jottes

und Leiter, Förderer und Wahrer des gesamten lıturgischen ıhnen zuteil werden, Dienern Christi bestellt und nehmen,
Lebens 1n der iıhnen übertragenen Kırche 110 eın jeder nach seinem Weihegrad, jener Vollmacht (auctorıtas)

teıl, durch dıe Christus seinen Leıb auferbaut, heiligt un leitet,Dieses Amt ben auch die Presbyter AuUS, die Ja ebenfalls damıt S1@e se1InN wunderbares Werk durch die Zeıten torttührenChristi Priestertum teilhaben, seine Dıiıener sind und können 126der Autorität der Bischöfe ZUur Feier des Gottesdienstes und ZUuUr Die Bischöte als Vollinhaber des Priesteramtes sind dieHeiligung des Volkes beauftragt werden 111 eigentlichen Spender der Heiligen Weihen, die S$1Ce nach den
Geweiht, U Bischöten und Priestern Jenste leisten,

haben die Diakone Anteıl der Feier des Gottesdienstes BC-
Vorschriften der heilıgen anones erteılen 1?7,
Kanon Z urch das Sakrament der Ehe, durch das S16

ma den Normen der heiligen Kanones 112 das Geheimnis der Einheit un Fruchtbarkeit der Liebe Z7W1-
Kanon Erhabenstes Sakrament 1St dıe Heiligste Eucha- schen Christus un der Kirche darstellen und daran Anteıil ha-
ristie, durch die die Kırche ständıg ebt un wächst 113, Das ben, werden die christlichen Gatten durch Christı Geıist gestärkteucharistische Opfter, die Gedächtnisteier des Todes un der un gleichsam geweiht, damit s1e siıch 1mM ehelichen Leben und
Auferstehung des Herrn, durch das das Kreuzesopfer durch in der Annahme un Erziehung der Kınder gegenselt1g ZUuUr
die Zeiten hindurch tortdauert 114 1St. der Höhepunkt un Heilıgung verhelten und 5 untereinander geeint, (Gott VOI-»-
Quelle des christlichen Lebens. urch S1C wıird die herrlichen sıch bemühen 128
Einheit des Gottesvolkes bezeichnet un bewirkt un der Auft- Das Sakrament der Ehe empfangen die Getauften, die
bau des Leibes Chhristi vollendet 115. untereinander eine eheliche Lebensgemeinschaft eingehen, 11 -

1St Aufgabe der Priester, der Leitung des Bı- dem S1C sich durch ein unwiderrufliches Einverständnis BCHCN-
schofs, der der Gemeinschaft vorsteht, das eucharistische Opfter seitig un ausschliefßlich schenken un: annehmen, gemäißs den

feiern; S16 ben ihr Amt VOr allem in dieser eucharistischen Bestimmungen, welche die Kirche für eine gültige Eheschließung
Kultfeier der Versammlung AUS, bei der S1E in Christi Vollmacht erlassen hat 129
handeln, seın Geheimnis verkünden, die Gebete der Gläubigen Kanon urch verschiedene Mittel übt die Kirche das
M1t dem Opter ihres Hauptes vereinıgen un: das eINZIKE Op- Amt der Heiligung auch insbesondere durch Gebete AauS, indem
ter des Neuen Bundes, das Opfer Christi nämlich, der sich. dem sıe Ott anfleht, da{flß die Gläubigen in Wahrheit geheiligt se1en
Vater als unbefleckte abe darbringt vgl Hebr 9, 9 vgl Joh L/ 17—19; 1ım 5) un jeder gemäfß den e1ge-
vergegenwärtigen nd zuwenden 116. NCNn Gaben un Verpflichtungen auf dem Weg des lebendigen

Sache der Diakone 1St C5, bei der eucharistischen Feier Glaubens, der die Hoffnung weckt und durch die Liebe wirksam
1enste ‚A leisten, die Eucharistie verwahren un S$1e den ISt, entschlossen vorangeht 130
Gläubigen auszuteilen 117 Da Ja alle Christgläubigen durch die Wiedergeburt un die

Die Christgläubigen, die ZUSaMMMe mMi1t dem DPriester die Salbung des Heilıgen e1istes z einem heiligen Priestertum
göttliche Opfergabe und sıch selbst MIt ihr darbringen und durch geweiht sind, sind S1C azu berufen, durch ihre Gebete

Heil der Welt beizutragen nd Z helfen, das eich Christıdiese Aufopferung nd VOr allem durch die Heilıge Kom-
munı0N AIn Leib des Herrn wirklichen Anteil erhalten, werden in den Herzen aufzurichten un ‚A stärken 1%1,

Gemeinschaft mit iıhm un untereinander erhoben 118, Das öffentliche Gebet 11 Namen der Kirche verrichten VOr

Kanon Das CrSTÜC aller Sakramente 1St die heilige Taufe, allem 11M Breviergebet die Priester und Diakone CSOW1E andere
die Pforte Zzum geistlichen Leben Durch 1E empfangen die kraft kirchlicher Ordnung damit beauftragte Gläubige, Ja alle
Menschen den Heılıgen Geist nd werden Kınder CGOottes, teil- Christgläubigen, die sich den Dienern der Kirche anschließen 132
haftig der göttlichen Natur, Christus gleichgestaltet und der Kanon Zur Heiligung des Gottesvolkes törder die
Kırche eingegliedert 1!9, Kirche eine wahre nd echte Heiligenverehrung, indem S16 die
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Glä1ibigen lehrt, „1M Wandel das Beispiel, ın der Gemeinschaft facto erfolgten Eintritt der Sanktionen VO:  3 MmMts wegen |
die Teilnahme, 1n der Fürbitte die Hılfe“ der Heiligen erklären 1:
suchen1 Der Papst annn VO  3 nıemandem gerichtlich belangt WOeI -

Eıiner sehr alten und allgemeinen Tradition folgend VeOer- den (a nemiıine iudicatur) 144
ehrt die Kirche 1n besonderer Weıse die Selige Jungfrau Marıa, Nur dem Papst steht das echt Z celbst oder durch delegierte
die durch ihre Zustimmung Zu göttlichen Wort Multter des Rıchter, Rechtsfälle iın Streit- der Strafsachen untersuchen
Erlösergottes wurde, die ihm 1mM Mysteri1um der Erlösung un! entscheiden, die ihm nach kirchlichem echt reserviert
diente und die Christus ZUT Mutltter aller Menschen gemacht sınd der die selbst seiınem Urteil vorbehält 145.
hat 134 $ 4 Jedem Gläubigen steht es 1n der BaAaNnNzZCH Kırche frei, seine

Streit- der Strafsachen, gleich, VOT welcher Instanz der Fall
Artikel IT Das Hırtenamt der Kirche verhandelt wiıird und in welchem Stadıum sich das Vertahren

befindet, Zzur Untersuchung VOrTr den Heiligen Stuhl V, bringen
Kanon Der Kirche, die kraft göttlicher Stiftung 1m der S1E nach den Normen des Kirchenrechts bei ihm
geistlichen Bereich die höchste Gemeinschaft 1St, 1St hängig machen 146
Namen Christı, des Hırten, das Amt übertragen, die Christ- Kanon In den Partikularkirchen ertüllen die Diözesan-
gläubigen leiten. Ihr kommt alle Vollmacht (potestas) Z bischöfe das Amt, jenen eıl des Gottesvolkes, AUS dem diese
welche auf diese Leitung der Gläubigen hingeordnet ist, nam- bestehen, als eigentliıche Hırten leiten; dieses Amt ben S1C
lıch die legislatıve, exekutive un richterliche Gewalt, die für nach den kanonischen Bestimmungen entweder einzeln AUS,
das allgemeine geistliche Wohl der Gläubigen ertorderlich eın jeder für die seiıner dorge an  e Kırche, der grupp'
sind 135 WEeISsE (aliqui conıunctiım agentes) 1n Patriarchalsynoden der

Diese Vollmacht, die Christgläubigen in der Kıiırche le1i- Partikularkonzilien und in rechtmäßig errichteten Bischots-
CcNHh, haben jene, die 1n iıhr als Amtsträger (gubernationi1s IN11N1- konferenzen tür verschiedene Teilkirchen zugleich 147,
str1) VO  - Ott eingesetzt sind. Anteil dieser Leitungsvoll- Den Patriarchen und Metropoliten kommt jene oll-
acht haben nach den Normen der heiligen anones auch jene, macht Z die ıhnen durch die heiligen anones zuerkannt
denen die vorgenannten Amtsträger die Ausübung dieser oll- wıird 145
macht übertragen haben 136. Kanon Den Bischöten als Nachfolgern der Apostel
Kanon Volle un höchste Leitungsgewalt ber das olk kommt in den ihnen anvertrauten Partikularkirchen VON cselbst
(jottes 1n der Gesamtkirche haben kraft göttlicher Einsetzung (per $€) alle ordentliche, eıgene und unmittelbare Gewalt Z
sowohl der Papst wıe das Bischofskollegium, gemäfß Kanon 93, die für die Ausübung ihres Hırtenamtes erforderlich ist: davon
38 un bleibt jedoch immer ın allem die Gewalt, sıch der einer
Kanon 76:-$1 Die VO  > der höchsten kirchlichen Autorität CI - anderen Autorität Angelegenheiten 2i reservıeren, welche die
lassenen un: promulgierten universalen Verordnungen (ordi- höchste kirchliche Autorität kraft ihres Amtes hat, unberührt;
nationes) der universalen irchlichen esetze leges) sınd für ebenso unberührt bleibt davon die Gewalrt der höchsten Auto-
alle Gläubigen ın der Gesamtkirche, ftür die s$1e erlassen sind, aa  rät, die Ausübung der bischöflichen Gewalt Z regeln (mode-
verpflichtend 138 rarı) 140

In gleicher Weise sind für sıe die uniıversalen VO christ- In der ıhm übertragenen Partikularkirche hat allein der
lıchen olk eingeführten un der kirchlichen Autorität TO- Diözesanbischot legislative Gewalt, die nach Madfßgabe des

Rechts auszuüben hat Die 5Soß exekutive Gewalt vollzieht Crbierten Gewohnheiten entsprechend den Normen des Kırchen-
rechts bindend 139 persönlıch und auch durch andere, dıe nach Maßgabe des Rechts

An der Ausübung der llegislativen Gewalrt haben ZEeW1SSE dafür bestellen sind un dıie dieihnen übertragene stellvertre-
tende Gewalt 1 Namen des Bischots ausüben. Die richterlicheuntergeordnete Amtsträger der ZeW1SSE Institutionen, die nach

den wechselnden Bedürfnissen der Kirche bestimmt sind, jenen Gewalt übt der Bischot durch die nach Maßgabe des Rechts ein-
Anteıl, den ihnen die höchste kirchliche legislative Autorität gesetzZticnN Gerichte Aaus, die 1m Namen des Bischots die ihnen
übertragen hat; dem Papst ann ın der Ausübung dieser nNnam- rechtmäßig anvertrauten Fälle untersuchen nd ber S1C be-

finden 150lıchen Gewalt insbesondere die Bischofssynode als Vertreterin
des katholischen Gesamtepiskopats behiltflich seın (auxilio esse), Der Diözesanbischof dart dıe Gläubigen, ber die nach
wodurch auch dessen Sorge für die Gesamtkirche ZU Ausdruck Maßgabe des Rechts Autorität ausübt, VO allgemeınen W 1E
kommt 140 partikulären VO  3 der höchsten kirchlıchen Autorıitäat tür ce1n

Territorium erlassenen vorschreibenden, verbietenden, irriıtieren-Kanon 77: Die 5SOß. exekutive Gewalt übt die höchste
kirchliche Autorität durch verschiedene tür die Leitung des den un inhabilitierenden Diszıplinargesetzen, die direkt auf
Gottesvolkes nützliıche Verwaltungsakte AUS; VOr allem indem das geistliche Wohl der Gläubigen hingeordnet sind, 1n be-

sonderen Fällen, oft B1 für deren geistliches Wohl alsS$1@E dafür 9 da{fß unbeschadet erprobter esetze un Ge-
wohnheiten zur Durchführung der esetze Partikulardekrete nützlıch ansieht, dispensieren, nıcht VO  3 der höchsten
und ihrer größeren Klarheit un Wıirksamkeit Instruktionen kirchlichen Autorität eın besonderer Vorbehalt gemacht
erlassen werden 141 wurde 151

Zur Ausübung dieser Gewalt bedient S1C sich vornehm- Kanon 81 Die durch die heilige Weihe Z Mitarbeitern des
N der Eınrichtungen der Dikasterien, die nach den Bedürt- rdo der Bischöte geweihten Presbyter wıdmen sich in beson-
nıssen der Zeit errichtet werden. Diese Einrichtungen ben die derer Weise 1n der Teilkirche, der S1E inkardiniıert der zugeteilt
ihnen übertragene Vollmacht 1 Namen und Leitung der sind, der Leıtung des Bischots der Seelsorge
obersten Autorität AUS um Wohl aller Kirchen un 1mM Dienst den Christgläubigen. Zusammen M1t em Bischof bilden S16 das

den geweihten Hırten 142, eiıne Presbyterium un helten ihm den Vorschriften des Kır-
chenrechts entsprechend uch in der Leitung der ämlichenKanon Die richterliche Gewalt übt die höchste kirch-
Kirche 152 : auch Diakone können nach Mafßgabe des Rechtsliche Autorität insbesondere durch die Gerichtshöte AUS, Ihnen

kommt d, Streittfälle untersuchen und Zu entscheiden, Z.UIT. 1eNst herangezogen werdeI1l L
die sıch auf die Durchsetzung der Geltendmachung VO  - Rech- Kanon 82 Auch die gläubigen Laijen selbst können, durch die

Taufe auf ihre Weise der Amter Christi teilhaftig geworden,ten bezichen, die in der Kırche den Christgläubigen un den
in iıhr anerkannten Juristischen Personen zukommen. Ebenso 1St Bischof ZUur Michilte An der Leitung des Volkes heran-

ihre Aufgabe, entsprechend den kirchenrechtlichen Bestim- KCZOCH werden, iındem 1E all das ihnen Anvertraute austüh-
r Wa Laien Mit der ertorderlichen Kompetenz und demINunNgen über einNe Verletzung der kirchlichen esetze u be-

nden und VOr allem bei kirchlichen Delikten die gesetzlich erforderlichen Sachverstand entsprechend en Rechtsvorschrif-
vorgesehenen Sanktionen verhängen der den bereits 1PSO *11 übertragen werden kann 194
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privat und öffentlich nach ıhrem eigenen ewlissen tühren kön-Kapitel IIT Dıiıe Kirche UuN die menschliche Gemeinschafl
NCNn 166

Kanon Obgleich die Kirche Christi als geordnete Ge- Allen Kırchen der irchlichen Gemeinschaften und den
sellschaft azu gestiftet wurde, den Gläubigen eiım Streben übrigen Religionsgemeinschaften, denen die Menschen 1n reli-
nach der Gemeinschaft göttlichen Lebens, die erst 1n der gy1öser Freiheıt anhängen, kommt daher, WenNnn LUr die gerechten
künftigen Welt vollendet wird, helfen, ebt (exstat) un Ertordernisse der öffentlichen Ordnung ıcht verletzt werden,
wırkt s1e ı1er auf Erden Sıe besteht Aus Menschen und das echt Z, ungehindert ıhren Glauben auch öftentlich
1St gestiftet tür dıe Menschen, die Glieder des iırdischen Ge- lehren und bezeugen. Ebenso steht ıhnen das echt Z sıch
meiınwesens sind Sıe steht notwendig in Beziehung mi1t den selbst trei VO  —3 jedem Zwang nach eigenen Normen leiten
übrigen menschlichen Gemeinschaften, MI1t denen S1Ee das gleiche und Institutionen tördern, ın denen ihre Glieder N-
irdische Schicksal teılt. S1e 1SE berufen, Ferment un! gleichsam arbeiten, iıhr eıgenes relig1öses Leben nach ıhren eigenen
die Seele der panzch menschlichen Gemeinschaft se1n, die 1n relıg1ösen Grundsätzen regeln. Die Kırche tordert diese
Christus un ZUF Famlıulıe Gottes zusammengeführt Freiheit tür alle 1n Hochachtung davor, W 45 andere Kırchen
werden soll 155 oder kirchliche und reliıg1öse Gemeinschaften ZU Wohl der

Dıie Christgläubigen sind gehalten, dıe VO  3 der Kiırche VOI - Menschheitstamıiılie beigetragen haben und noch beitragen 167
gelegten Prinzıpijen bei der Bewertung und Regelung der Be- Kanon Der Kirche steht das echt A ber jene Frei-
ziehungen zwıschen der Kirche un! den zeıitliche Ziele VOCI- eıt verfügen, die die Dorge tür das Heıl der Menschen CI-

folgenden menschlichen Gemeinschaften beobachten, 1iNnS- tordert. In der Erfüllung ıhrer Sendung, die auf das Heil der
besondere bei der Ausgestaltung der Beziehungen zwischen der Seelen gerichtet 1St, mu{ die Kirche sıch volle und vollkom-
Kiırche un: der polıtischen Gemeinschaft, die ZuUur Besorgung INECeNE Freiheıit un: Unabhängigkeıt VO'  —- jedweder menschlichen

Gewalt besitzen; nıemandem 1St. CS erlaubt, S$1€e bei der Aus-des allgemeinen zeitlichen Wohls der Burger mıiıt öffentlicher
Autorität ausgestattet 1St 156 führung dieser Sendung direkt der ındirekt hındern. Daher
Kanon 84 Da die Kirche gegründet wurde, das eich ISt die Freiheit das Grundprinzıp ın den Beziehungen zwischen
Christı un: Gottes 1n allem festigen, eın eich der „Wahrheıit der Kirche und den öffentlichen Gewalten sSOWI1e der

168und des Lebens, eın Reich der Heiligkeit un: der Gnade, eın bürgerlichen Ordnung
eıch der Gerechtigkeit, der Liebe und des Friedens“ 157 hat s$1e Kanon Dıie Kirche beansprucht gegenüber jeder mensch-
eiıne spezifische Sendung, die iıcht politischer, Sökonomischer der lıchen Gewalt die Freiheıit, Gottes Wort verkünden, da s1€e
sozlaler, sondern relıg1öser Natur ISt, un: beansprucht keine die VO]  3 Christus dem Herrn eingesetzte geistliche Autorität ISt,
weltliche Aufgabe tür sıch. S1e 11 lediglich Licht un! raft die durch göttlichen Auftrag verpflichtet 1St, 1n alle Welrt
bringen, der menschlichen Gemeinschaft Autbau un Fe- gehen und das Evangelium allen Geschöpften verkünden 169
stigung nach göttlichem (Gesetz behiltlich se1n 158 urch die Der Kirche steht CS ımmer un: überall Z ihre Sozijallehre
Art dieser Sendung unterscheidet sS1e sich VOI den zeitlichen verkünden, Ja, ber alle menschlichen Wırklichkeiten, auch
Gesellschatten un: hebt sich VO]  3 ıhnen ab 159 ber die, welche die politische Ordnung betreften, ein IMNOLAa-

Dıie Kirche anerkennt die Autonomıie der irdischen Wıiıirk- lisches Urteil abzugeben, wenn ımmer die fundamentalen Men-
lıchkeiten un! der zeıtlıchen Gesellschaften A} autf Grund der schenrechte der das Heil der Seelen 1es ertordern 170

Wahrung der VO Schöpfer 1n die Natur der Dınge Kanon Der Kiırche steht das echt Z für die relıgıöse und
selbst gegründeten Ordnung die geschaffenen Dınge und welt- sittliche Unterweıisung SOrSCNH, ebenso (das Recht), Schulen
lıchen Gesellschaften iıhre eigenen esetze und Werte haben, un! andere erzieherische Einrichtungen errichten un!
nach denen dıe Menschen unbeschadert der unveräiußerlichen leiten, 1n denen s$1e eine ganzheıitliche (integra) VO!] Glauben

erleuchtete menschliche Bildung betreibt un: den Jugend-Personenrechte eine zeıtliche Ordnung treı autfbauen 160.
Kanon 85 Dıie Kıiırche un! die politısche Gemeinschaft sind, lıchen, die die Eltern, die ersten und vornehmlichen Erzieher
jede in iıhrem Bereich voneıiınander unabhängig Uun: utiLO- ihrer Kinder, ihnen an  CNH, hılft, daß s$1e be1 ıhrer DPer-
19(0) 161 Beide, auch wWwWenn S1e bestimmte durch die Je eıgene sönlichkeitsentwicklung zugleıch auch in ıhrem 1n der
Natur un! Sendung festgesetzte renzen haben, stellen in Taufte empfangenen €e1n wachsen 171.
iıhrer Art gegenüber ihren ‚Untergebenen die jeweıils höchste Kanon 917 Der Kirche steht das echt Z ZUE Verkündigung
Gesellschaft dar 162 ıhrer Lehre un! ZUuUr Förderung iıhres seelsorglichen Wıiırkens

Da ber beide, wenn auch auf verschiedene Weıse, der auch Kommunikationsmittel besitzen un! gebrauchen *,
persönlichen und gesellschaftlichen Berufung der gleichen Men- Kanon Die Kirche tordert jene Freiheıt für sıch, die ıhr
schen dienen, eisten S$1e iıhren spezifischen Dienst Wohl zukommt, sofern s1e eıne Gesellschaft von Menschen ISt, dıe das
ıhrer Glieder wiırksamer, wenn s1e, SOWEeIt die örtlıchen echt haben, nach den Vorschriften des christlichen Glaubens
und zeitlichen Umstände A nahelegen der zulassen, eıne BC- ın der bürgerlichen Gesellschaft leben und alle ihr VOIl der
sunde Zusammenarbeıt pflegen 18, Kirche angebotenen Heilsmittel empfangen 173
Kanon 56 Die Kirche tragt 1n Erfüllung iıhrer eigenen Kanon Der Kirche steht Z treı un: unabhängıg
Aufgabe durch ıhre Lehre un! durch das Zeugnıis der ]äu- VO  - jeder menschlichen Gewalt tür die geistliche Leitung der
bigen ZUur N Menschheitstamilie un! ZU gesellschaft- Gläubigen Sorge LTagecnN und die hierarchische Verfassung
lichen Fortschritt bei, iındem S1e die menschliche Personenwürde der kirchlichen Gesellschaft gemäafßs den gyöttlichen (Gesetzen
heılt und hebt, das menschliche Gemeinschaftsgefüge festigt un!' ordnen. Das Recht, Bischöte un!: andere kiırchliche Amtstrager
dem alltäglichen menschlichen Schaften einen tieferen 1nnn und nach den eigenen iırchlichen Gesetzen 9einzusetzen

und versetzen, 1St daher eın der zuständigen kirchlicheneıne tiefere Bedeutung 71bt 164
Da s1e kraft ihrer Sendung und Natur keine besondere Autorıität eıgenes, besonderes un! für siıch (per se) ausschlie{ß-

Form menschliıcher Kultur un: eın besonderes politisches, lıches echt Außerdem 1St nıemandem erlaubt, die kirch-
wirtschaftliches der gesellschaftliches System gebunden ist, kann lıchen Behörden daran hindern, MIt dem Apostolischen
die Kirche kraft dieser iıhrer Universalıität eın ganz Band Stuhl, mi1t anderen kirchlichen Behörden un! MI1t den eI-

zwiıschen den verschiedenen menschlichen Gemeıinschaften und gebenen Gläubigen trei in Verbindung 174
Natıonen bilden, sotern diese ıhr vertirauen und ihr ZuUur Er- Allein die Kirche 1St berechtigt, die kirchlichen Amtstrager
füllung iıhrer Sendung wahre Freiheıit zuerkennen 165 tür iıhren Dienst auszubilden und unterrichten, damıt s1e
Kanon Die Kirche erkennt ın Treue gegenüber der wahren Seelenhirten geformt werden un! fahig sind, dıe ıhnen
evangelischen Wahrheit die Religionsfreiheit als der Würde 1n der Kiırche übertragenen Pflichten sorgrfältig erfülle 175
des Menschen un: der Offenbarung Gottes entsprechend und Um den göttlichen Auftrag der Liebe gegenüber dem Näch-
ordert s1e für alle Menschen. Diese mussen jedoch sowohl als stien austühren können und zugleıich 1n ihrem Handeln dıe
einzelne WwW1ıe ın Gemeinschaft VO jedwedem Zwang seıtens der Liebe verkünden, steht der Kirche Z SOWeIlt diıes die Ort-

lıchen un: zeitlichen Verhältnisse nahelegen, Werke der Liebe undpolitischen Gemeinschaft treı se1n, damıt s$1e eın religiöses Leben
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Barmherzigkeit für Bedürftige un! Krafike errichten un M1Nus, Nr. 28: Ad geNLES, Nr. Lumen gentium, Nr. 29, Vgl
diese Ssoß kariıtatıven Werke der gegenseıitigen Hıilfe, durch Lumen gentium, Nr. I 196 20; Ad genNteSs, Nr. D Unitatıs redintegratio,Nr. Vgl Lumen gentium, Nr. . 16, 26, Sacrosanctum Concilium
die verschiedenste menschliche Nöte gelindert werden, Nr. Vgl Sacrosanctum Concılıum, Nr. D: 10; Presbyterorum Ordin15,Nr. 5 Vgl Ad geNLTES, Nr. 5 Lumen gentium, Nr. Z Vglordnen 176 Presbyterorum Ordinis, Nr. f Ad geNTES, Nr Vgl Lumen gentium,Die Kirche braucht un benutzt in iıhrer Jorge das Nr. 10, 12, S Apostolicam actuosıtatem, Nr. B Vgl Lumen gCH-tıum, Nr. 25° Ansprache Pauls ın der Sıtzun des Vat., 1965geistliche Wohl der Menschen zeıitliche Güter, sSOWEeIlt iıhre spez1- AAS 31—59; CIC, Can 1922 1: DeL Verbum, Nr. 91 Vgl.CIE,: Can 1322, Vgl Lumen gentium, Nr. 25; Dignitatıs humanae,Aische Sendung 1es ertordert. Daher hat sı1e als in iıhrem Bereich
Souverane das angeborene echt (1us natıyum), jene Zelt- Nr. Vgl Vat. © De1i Fılıus, Kap Denz. 1/92: Lumen entium,

Nr. 25 Deı verbum, Nr. 1 CIC, Can 1323, AÄugustinus, De
liıchen Guter erwerben, besitzen und Zu verwalten, die Praed. Sanct. 14, 44, 980 Vgl Lumen gent1um, Nr. 1 Dei

verbum, Nr. Vgl Vat. I, Const. Do Pastor TNUS, Denz.tür ihre eigene Zielsetzung, insbesondere tür die Ordnung des 1839 (6074); Lumen gentium, Nr. Vg Vart I De1i Fılius, Denz.
Gottesdienstes, tür den ANSCMESSCHCH (honestum) Lebensunter- 1712 _r Lumen gentium, Nr. Vgl GIC, Can. 13Z3, VglLumen gentium, Nr. 100 Vgl. Lumen gentium, Nr. 25 GE Can 1328halt ihrer Amtsträger un! für ıhre seelsorglid1en und karıtatı- 101 Vgl. Lumen gentium, Nr. 23, Z Ad geNLTES, Nr. 10 Vgl Lumen
VvVen Werke erforderlich sınd 177 gentium, Nr. 23 Ad gCeNLES, Nr. 103 Vgl Lumen gentium, Nr. ZChristus Domuinus, Nr. Vgl Presbyterorum Ordinis, Nr. LumenKanon Da die Kirche auf Grund göttlicher Stiftung gentium, Nr. Vgl Ad BENLES, Nr. 41 Vgl. CGIC, Can. 1327, 1328

Nr. 41eine Gesellschaft ıst, die 1m geistlichen Bereich höchste Gewalt 107 Vgl Sacrosanctum Concıilium, Summa Theol In
besitzt und ausübt, ist s1e mIit den sOuveranen bürgerlichen Aart. ad Lumen gentium, Nr. -  S Vgl geNTES, Nr. Presbytero-

TU: Ordinis, Nr. 110 Vgl Lumen gentium, Nr. 26; Sacrosanctum Concı-
Gesellschaften 1n der unıversalen Völkergemeinschaft vertretifen $  1um, Nr. 41 : Christus Domuinus, Nr. 111 Vgl Presbyterorum Ordinis,

Nr. Lumen gentium, Nr. 112 Vgl Lumen gentium, Nr. Vgl(personam habet), in der S$1e sıch mi1ıt den bürgerlichen Gesell- Lumen gentium, Nr. 11, 14 Vgl Sacrosanctum Concılıum, Nr.
Vgl. Lumen gentium, Nr d 11 Christus Domuinus, Nr. 30;schaften darum bemüht, Zusammenarbeit, Eintracht un! Frie-

Presbyterorum Ordinis, Nr. Vgl Lumen gentium, Nr. 117 Vglden allen Völkern Öördern 178 Lumen gentium, Nr. 118 Vgl Lumen gentium, Nr F UD PresbyterorumOrdinis, Nr. 119 Vgl Florent. Deecr. Io ÄArmenıis, de sacramenti1is: Denz.An den Werken und Unternehmungen dieser Völkerge- 696; Lumen gentium, Nr. II 40; Tresmeinschaft nımmt die Kiırche ber 1Ur weıt teil, als S1e An- Ordıiınıiıs, Nr. 0 VglLumen gentium, Nr. 1/ 29: Sacrosanctum Concilium, Nr. 68; CI Can.
gelegenheiten betreffen, die für die geistliche Sendung der 742, $ 121 Vgl Lumen gentium, Nr. 11; Ad PENTES, Nr. 36; Presbytero-

TU: Ordinis, Nr 122 Vgl Lumen gentium, Nr. 26; Orientalium Eccle-Kirche bedeutsam sind der der Förderung des Friedens 1n der s1arum, Nr. 13, 1 vgl auch das Dekret der SakramentenkongregationWelt dienen 179 Spirıtus Sanctı Munera, 1946 AAS 38 (1946) 280; Paul VI Motu
Proprio Pastorale UNUus, 11 1963, Nr. AAS (1964) Da ] 2

Vgl Florent. .Deecr. DIO Armenıs Denz. 699, 1324; Lumen gentium,Nr. 11; Presbyterorum Ordinis, Nr. Vgl Lumen gentium, Nr. 26, 28;Vgl Lumen gentium, Nr. ZE 4, S, Oollemnıs Professio fidei Pauls VI Presbyterorum Ordinis, Nr. Vgl Florent. Deecr. PIO Armenıs Denz.v., 30.6. 968 : AAS (1968) Vgl Lumen gentium, Nr. Vgl Lumen 700: Lumen gentium, Nr IL: Presbyterorum Ordinıis, Nr. Sancrosanctumgentium, Nr. ös 485 ; Sacrosanctum Concilium, Nr. Vgl Lumen gentium,
Nr. Vgl Lumen gentium, Nr. 10, 24, Presbyterorum Ordinis, Nr. Concilium, Nr. Vgl Trid Sess. Cap Can Denz. 964;

LumenVgl. Lumen gentium, Nr. i Vgl Lumen gentium, Nr. Vgl Lumen Florent.
entium, Nr I Presbyterorum Ordinıiıs, Nr. Vgl

gentium, Nr. Lumen gentium, Nr. 23; Christus Domuinus, Nr. 1 BGB: pro Armenıis: Denz. 701 ; Lumen gentium, Nr. 2  { Presbyterorum
Unitatis redintegratio, Nr. 1 Ad pENTES, Nr. 10 Vgl Lumen gentium, Ordinis, Nr. Vgl Florent. Decr. Dro ÄArmenıis: Denz. 702; TIrıd Sess, VII
Nr. 11 Vgl Lumen gentium, Nr. Z3E Presbyterorum Ordiınıis, Nr. 1 de sacramentı1s ın BCHECIC, Can 1 Sess. SX de mAatrımon10 prooemı1um,

Can 1; Lumen geNLLUM, Nr. 11 ostolıcam actuosıtatem, Nr. Gau-Unitatıs redintegratio, Nr. 4, 14, Vgl Dıgnitatis humanae, Nr. L, dium et SPCS, Nr 4% Gau 1uUum et 5DC5S, Nr. 485 ; GCIG,: Can 1081:;Vgl Lumen gentium, Nr 14 Vgl Dıgnitatıs humanae, Nr. 1, Zn 1US COI Motu Proprio Cre LA llatae SUNT, 1949, Can VglVgl Dignitatıs humanae, Nr. 1, 22 Vgl Lumen gentium, Nr 16, Lumen gentium, Nr 10, 40, 41 Vgl Apostolicam actuosıtatem, Nr.1/ : Ad PENLES, Nr. 1, 17 Vgl Lumen gentium, Nr Vgl Unitatıs 13 Vgl Lumen gentium, Nr. 29; Sacrosanctum Concı 1um, Nrredintegratio, Nr. Vgl GIC, Can. ö/ ; 1uUs OI Motu Proprio erı 133 Vgl Röm Meßißbuch au der Prätation für die Heiligenfeste 1n densanctıtatl, 1957 Can. Vgl. Lumen gentium, Nr. 14; Unitatıs
redintegratio, Nr Vgl Lumen gentium, Nr. 1 Unitatıs redintegratio, tranz:  ıschen Dıözesen; Lumen gentium, Nr. 51 Vgl Lumen gentium,
Nr. Vgl Lumen gentium, Nr. 1 Ad pENLTES, Nr. Vgl Ad BCIl-

Nr. 50, D, 54, 61, 66 ; Optatam totlus, Nr. Sacrosanctum Concı 1um,
Nr. 103 1uUs Enz.

LCS, Nr. 24 Vgl Lumen gentium, Nr. 11 25  25 Vgl Trid S5€ess. UG Decr. Quanta CUI4, 1864 Denz. 1698;
Leo »X Enz Immortale De1, Wn 1885, Nr 5—6; GLIG: Fontes, ID DEde S5.ma Eucharistia Denz. 876; vgl Florent. Deecr. PTro Armenııis:

Denz. Trid. Sess. Can de Can Denz. 844:; Nr. 992 237—239; 1uUs MI Enz. Dıvyvını Illius Magıstr1, 31 1929695 ; VII, Sacr., AAS D Lumen gentium, Nr. 8, Z Gaudium et 5SpCS, Nr.Pıus Iniunctum Nobis, vu 1564 Denz. 996; Benedikt XIV. Pro- Vgl Lumen gentium, Nr. 20, 22; Lumen gentium, Nr.fessio fiıdei, 1743 Denz. 1470. Vgl Lumen gentium, Nr. 18, Z Vgl CIC, Can 15 $ I 1us XII Motu Proprio ZUr Promulgation der97  97 Vgl Lumen gentium, Nr. Vgl Lumen gentium, Nr. 32, 40, 41 Kanones tür die Ostkirchen. 139 Vgl GCLE, Can 140 Vgl Christus Do-Vgl Lumen gentium, Nr. Vgl Lumen gentium, Nr. Presbytero- m1nus, Nr Paul Motu Proprio Apostolica Sollicitudo, 1965
TU Ordinis, Nr 31 Vgl Lumen gentium, Nr. Vgl Lumen pCHN- AAS (1965) 775 141 Vgl Benedikt Motu Proprio Cum Iurist1um, Nr Vgl Lumen gentium, Nr. 34 Vgl Sacrosanctum Concı1-
$  1um, Nr. d Gaudium et SpCS, Nr. 26; Dignitatıs humanae, Nr. Canoniıcı Codicem, 1917 AAS (1917) 483 Vgl. Christus Do-

Vgl Presbyterorum Ordinıiıs, Nr. 20; Christus Domuinus, Nr. 30, m1nus, Nr. 14 Vgl CI Can 1552; 1US COI Motu Proprio Sollicıtu-
CI San 1496 Vgl Apostolicam actuositatem, Nr. 1 Presbyterorum dinem Nostram, 1950 Can 144 Vgl Nikolaus Briet Proposuera-

INUS quidem, Art. 865 Denz. 330; Vat. Sess, Kap. 111 De vVv1ıe etOrdinis, Nr. Vgl Gaudıum er SDCS, Nr. Vgl Dıgnitatıs humanae, ratiıone primatus Romanı Pontificıis; ( Can 1556; 1uUs OI MotuNr. Vgl Enz. Pacem 1n terris AAS (1963) 261; Gaudium 6 SpecS, Proprıio Sollicitudinem Nostram, Can 145 Vgl GIG, Can 1557;Nr. 26, Z Vgl Enz. Pacem ın terr1ıs AAS (1963) 260; Unitatıs 1us XII Motu Proprio Sollıcıtudinem Nostram, Can 15, 146 Vglredintegratio, Nr. 1 Gaudium SpCS, Nr. Vgl Gaudium er SPC5S, CI Can 1569, 1US$ XIl Motu Proprio Sollicitudinem Nostram,Nr. 26, 20n Gravıssımum educatıion1s, Nr 1, är Vgl Lumen gentium, Can Zn 147 Vgl Christus Dominus; Nr. SA In 36, 35 VglNr. f Lumen gentium, Nr. 18, Vgl Lumen gentium, Nr. 43, Lugdun. IT, Professio fiidei Mıchaelis Paleologi: Denz. 466 149 Vgl SAaCro-Vgl Lumen gentium, Nr. IZ 18, Vgl Lumen gentium, Nr. 43,
47 Vgl Lumen gentium, Nr. 48 Vegl. Lumen gentium, Nr. SE AÄposto- ancIium Concılıum, Nr. 20, 40, 44 ; Christus Domuinus, Nr. GIE: Can

lıcam actuosıtatem, Nr. Gaudium et SPC5S, Nr Vgl Lumen 334, 1: 335, $ I 1us AT Motu Proprio erı sanctitatı, 1957,
gentium, Nr. Lumen gentium, Nr. Vgl Lumen gentium, Can YZ 1 399, 15 Vgl GIC. Can JGZ 1us AT Motu ProprioCleri sanctıtatı, Can 428 : Christus Domuinus, Nr. 25 Vgl ChristusNr. 19 18, Vg Lumen gentium, Nr. Vgl Lumen gentium, Domuinus, Nr. ® 15? Vgl Lumen gentium, Nr. 28 ; Presbyterorum Ordınis,Nr. U, Nota praevıa. Vgl Lumen gentium, Nr. 20, 41 Vgl Vat. L, Nr Vgl Lumen gentium, Nr. 206 Orıentalıum Ecclesiarum, Nr.Const. Dogm. Pastor Denz. 1826—27; Lumen gentium, Nr. AD 154 Vgl Lumen genti1um, Nr. Z D7n 41; Apostolicam actuosıtatem, Nr. 10,rstus Domuinus, Nr. 56 Vgl OCI, Can 219, 2883, $ 1us K Motu 24, 155 Vgl Gaudium er CS, Nr. 40; Lumen gentium. Nr. AdProprio Cleri sanctıtatl, 195/7, Can. 57 Vgl Bonitaz VIIL Caput pCNLES, Nr. 3  e Ansprache Pau 5 ZU!r Eröffnung der zweıten S1tzungs-Quoniam (1299) I“ tit. in 1, ın VI: CIG: Can 229; 1US XQul Motu

ropr10 Cleri sanctıtatı, 1937 Can 165 Vgl Christus Domuinus,
periode, 1963 AAS 55 8541—859. Vgl Gaudium et 5SPCS,

Apost. Const. Vacantıs Apostolicae Sedis, Nr 98, 1945
Nr. /4, 157 Präfation des ristkönigsfestes; Lumen PEeNTLLUM, Nr

AAS (1946) 65—99 Vgl Lumen gentium, Nr. 19, 20; Christus Do-
158 Vgl Gau 1UM SpCS, Nr. 159 Vgl Ansprache Pauls VI Zur

Mminus, Nr. Vgl Lumen gentium Nr. 21 Vgl Christus Domuinus, Eröffnung der zweıten Sıtzungsperiode, 1963 160 Vgl Gaudium et

Nr. Vgl Lumen SpEeS, Nr. 3 Lumen gentium, Nr. Vgl Gaudium er SPCS, Nr.gentium, Nr. z Christus Domuinus, Nr. Vgl 162 Vgl Leo XII Enz. Immortale Deı, 11 1885, Nr CI Fontes,Lumen gentium, Nr. Ö, 22, Vgl Lumen gentium, Nr. Z Christus Bd PE Nr. 392, 239° 1uUs > Oß Ansprache 1953 AAS (1953)OM1Nus, Nr. Vgl Lumen gentium, Nr. Christus Domuinus, Nr. 794—802 Vgl Gaudium el SPC5S, Nr. Vgl Gaudıum er SpCES,Vgl Lumen gentium, Nr Christus Domuinus, Nr. Vgl Lumen Nr. 40, D Christus Dominus, Nr. 165 Vgl Gaudium et SpCS, Nr. 42,gentium, Nota praevıa, Nr. Vgl Lumen gentium, Nr. 22 CI Can Vgl Dignitatis humanae, Nr. 3, Vgl Dıgnitatıs humanae,222, 1US XI Motu Proprio Cleri sanctitatı, 1957, Can 167, Nr. Gaudium et SpCS, Nr. 40; Unıitatıs redintegratio, Nr. 14, Vgl21 00 Wgl CIC, Can 224, In 1us ON Motu Proprio Cleri sanctıtatl, Dıignitatis humanae, Nr 1 Christus Domuinus, Nr. Vgl DıgnitatisCan 167, 82; 171 70 Vgl Christus Domuinus, Nr. i2 Vgl CGIC: Can 22 humanae, Nr. 1 Can. 53, 170 Vgl Gaudium et SpCS, Nr. 171 Vgld lus HOE Motu Proprio Cleri ıtatl, Can 168, $ Vgl© Can. 224; 1US EL, Motu Proprio erı sanctıtatı, Can 169
Gravıssımum educationis, Nr. 6, 72 Vgl Inter mirıfica, Nr

Vgl. GIC, Can 224; 1Us IL Motu Proprio Cleri sanctıtatı, Can 174
173 Vgl Dıgnitatıs humanae, Nr. 4 Vgl Dıgnitatıs humanae, Nr.
Christus Domuinus, Nr. 19, 175 Vgl CIe, Can T3DZe Dıiıgnitatis humanae,Vgl Lumen gentium, Nr mI1ıt der Bestätigungsformel; GIE: Can Nr. Optatam totl1us, Nr. 2, Z Christus Domuinus, Nr. 20, 31227 ; 1US$ > anE Motu Proprio Cleri sanctıtatl, Can 172 75 Vgl Lumen 176 Vgl Apostolıcam actuosıtatem, Nr. Gaudium et SPCS, Nr. 177 Vglgentium, Nr. 23, Christus Domuinus, Nr. 11 76 Vgl Lumen gentium, Gaudium et SPCS, Nr. 6/'; Presbyterorum Ordinis, Nr. LL IC Can 1495,24 ; ebenso Nota praevıa, Nr. 17 Vgl Lumen gentium, Nr Z ebenso 178 Vgl Gaudium er SpCeS, Nr. 8 vgl die zwischen dem HeılıgenOla praevıa, Nr. Vgl Lumen gentium, Nr. 79 Vgl Christus Do- Stuhl und der iıtalienischen Re jerun geschlossenen Vereinbarungen, Ver-Nr Lumen gentium, Nr. 23 Vgl Lumen gentium, Nr. 28; rag zwıschen dem Heılıgen Stu 111 Italıen, 1929 Art. AAS 21

CITOTumM Ordinis, Nr A 12, 1 Christus Domuinus, Nr (1929) 210; 1us E Ansprache \ ' 1953 AAS (1953) 794—802.Presb;  81 vg  f't Lumen gentium, Nr. 28; Presbyterorum Ordinis, Nr. Vgl 179 Vgl Gaudium er SPCS, Nr. Vertrag zwıschen dem Heılıgen Stuhlumen gentium, Nr 28; Presbyterorum Ordinis, Nr ö Christus Do- und Italıen, 11 1929 Art. AAS 21 229
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